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Adteziiezen Sefliinte in Berlin, wahre letzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
. sesafäber der Paznanskl cken Niederlage und dem Beramm 
a — — 


von \ 
Hella Limpurg. 


2. Fortfetzung. 
Das junge Mädchen ward glüßend roth, aber 

fe mußte es doch über ſich ergehen laſſen, daß 
der ſchöne Hufar ihre Hand an die bebenden 


Lippen zog und hier etwas länger festhielt, als 
die Etlquette es vorſchrieb. Sie waren beide 
ſonderbar BIN. Georg ſchien der Liebhaber zu 
ſein, der nichts von dem glühenden Blick merkte, 


dem Handkuß aufrichtete. Aber die Gräfin hatte 
denselben bemerkt, und ihr Herzſchlag ſtockte ms» 
mentan. Ei . 
Was war das? Bogen denn in der That fo 
drohende Wetterwolken am Horizont herauf, daß 
ſch ihr das Seßet auf die Lippen drängte: Führe 
mich nicht in Verfuchung!? N 
Beim Abendbrot herrſchte jedoch wieder volle, 
ungetrübte Heiterkeit. Adolf erzählte angeregt 
und humoriſtiſeßh, Georg lachte, und die Damen 
ließen ihrer guten Laune ungehindert freien Lauf, 
jo daß es faſt elf Uhr war, als man ſich endlich 
trennte, — a 
Nachdenklich löſte Alice vor dem Spiegel ihre 
ſchimmernden Haarpuffen. N . 
„Er iſt doc) ganz anders wie mein Bräuti⸗ 
gam, aber ich wönſche, Georg gleiche ihm mehr. 
Er ſieht einem ſo ganz beſonderg an; ich meine, 
es muß bis tief ins Herz dringen, und da werde 
roth, ganz purpurroth.“ 
Gräfin Mengden ließ ſich 
Sohn bis an ihr Schlafgemach 
ihn zärtlich umarmend: 


„Gute Nacht, Adolf, ich freue mich ſehr, Dich 
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Heute, Dienſtag: 


| Täglich friſche Flakt und warmes Wellfleiſch, 
| 
Engliſche Odfenfhwanz- Suppe 


| Angariſcher Gullaſch, 
| Schweinsbraten m. friſchen Rothkraut. 


feines treuen Herzens, und ſollte er fie einmal 
verlieren, er würde es nicht überleben.“ 

Etwas befremdet ſah der junge Mann zur 
Mutter auf, doch ihr Auge ruhte ſo klar und 
ernſt an dem feinen, daß er's ſenken mußte und 
nur raſch nach ihrer Hand griff, um ſie zu 
küffen. ö 

„Gute Nacht, Nama, ſchlafe wohl!“ 

Lange noch ſtand er dann am offenen Fenſter 


dunklen Garten, während ſeine bärtigen Lippen 
ſich feſt zuſammenpreßten. : 
„Wo ſoll das hinführen! Ich fürchte, daß 


| feines Zimmers und blickte hinaus in den herbſt⸗ 


ich mein heißes Herz an das bildſchöne Mädchen 
verlieren werde, und dann — nein, er iſt mein 
Bruder, uun ich will nicht vergeſſen, daß ich die 
Ehre meines Geſcklechts wahren muß. Wie ſpielt 
das Schickfal oft jo eigenthümlich!“ N 

Kalt ſtrich der Abendwind über Adolfs glühende 
Stirn; er wandte ſich ab und ſchlug klirrend das 
Fenſter zu. Er warf ſich auf's Lager, doch der 
Schlaf floh ihn, und erſt als der Morgen im fer · 
nen Oſten graute, ſchlief er ein, um im Traume 
gewiſſe braune Mäbchenaugen um ſich hergaukeln 
zu ſehen. 


Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ 
aas, im⸗ ſomie uaßer dem Hauſe, ausgeführt. N f 


| zuſehen. Er liebt Alice mit der ganzen Tiefe | eine Centnerlaſt auf dem Herzen. Ich will — 
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Alahldraht-Bratzen 


vorzüglicher Qualität, von der Firma 


J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, 


(gegründet 1830), bei 


Kuntze & Söderström, 


Lodz. Petrika e Nr. 151 neu (Haus Kern). 


Julaud. 


St. Vetersburg. 
— Eine Abtheilung der Garde ⸗Equipage, be⸗ 


ſtihend aus 7 Offizieren und 220 Untermilitärs, 
iſt nach der „St. Pet. Ztg.“ am 11. (23.) Fe⸗ 
: bruar mit einem Sonderzuge der Nikolai⸗Bahn 
jeder Zeit. Haupteintritt 


nech Sſewaſtopol gereiſt, um ſich auf die Kaiſer⸗ 
liche Yacht „Poljarnaja Swesda“ zu begeben, die 
auf dem Mittelmeere kreuzen wird. 

— Das Inſtitut der Landhauptleute Fol 
demielben Blatte zufolge am 1. (13.) Januar 1896 
in OR Sibirien eingeführt werden. 

— Infolge der Verfügung des Miniſteriums 
der Kommunikationen, daß keine Kofaken in den 
Eiſenbahndienſt aufgenommen werden dürften, 
hatten einige Blätter, jo der „Priaſ. Krai“ und 
Bedruckung des Ko⸗ 
ſakenſtandes geklagt, weil dieſe Maßregel durch 
die Nothwendigkeit nicht erfordert werde. Der 
„Bram. Wen” bringt nun ein Nundſchreiben 
der Hauptverwaltung der Koſakenheere, in wel⸗ 
chem der Kriegsminiſter die Gründe der obenge⸗ 
nannten Maßregel klarlegt. Für die in der Re⸗ 
ſerve ſtehenden und verabſchiedeten Chargen der 
reßulären Truppen und der Koſakenheere beſtehen 
in Bezug auf ihre Einberufung verſchiedene Re⸗ 
geln. Die erſteren — die regulären Truppen — 
werden, falls fie zur Zeit der Mobtliſation Stel⸗ 
lungen im Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Gefängniß⸗ 
Dienſte einnehmen. nicht unter die Fahne berufen, 
bei den Koſaken iſt das jedoch nicht der Fall. 
Die genannten Reſſorts würden alſo, falls ſie zur 
Friedenszeit Koſaken in Dienſt nähmen, bei einer 


Mobiliſation ihre erprobten Beamten verlieren 


mich zum auewärtigen Amt melden und nach 
Afrika gehen.“ 

Gräfin Mengden ſchien keineswegs ſo über⸗ 
raſcht, wie der junge Mann geglaubt hatte; fie 


blickte unverwandt auf die Stickerei, die ſte hielt, 


und nickte nur mit dem Kopfe. 

„Thue es, mein Sohn, ich kenne Deine Be⸗ 
weggründe. Fliehe Dein eigenes Herz, ſo lange 
es Zeit if." ̃ 


„O, daß ich's ſchon eher gethan hätte!“ brach d iel; der elegante lieutenant bi 
er los und ſchlug ſich mit der geballten Fauſt vor MM a 
die Stirn, „es wird zu ſpät ſein, meine Leiden⸗ 
ſchaſt iſt zu groß, ich liebe —“ 
Aber jetzt erhob ſich die Dame in ganzer 


Größe, mahnend ruhte ihr Blick auf dem Sohne, 


deſſen Züge ſich verzerrt hatten, und beſchwichti-⸗ 


gend ſprach ſie: 


„Kein Wort weiter! Niemand außer Dir und 2 g 
Deinem Gotte fol um Diele 1 wiſſen. Schwägerin, und als er fie nun in den Arm nahm, 
Ringe wie ein Mann mit Dir, fliehe rechtzeitig 
und noch wirft Du überwinden. 
„Nein, es iſt zu ſpät, mein Glück und meine 
O Mama, 
haft Du denn kein Wort des Mitleids für Deinen 
Sohn?“ 
Sie ſchwieg einen Moment, dann aber fielen h 8 
nur halb ſo lang, als der Deine, ich wäre geſtor⸗ 


Zukunft liegen vernichtet am Boden. 


die Worte klar und ſcharf von ihren Lippen: 


—2— | ER ——— 


von ihrem jüngſten 
geleiten und ſagte, 


Bruders Glück mitan⸗ 


| heran. Schon nach vierzehn Tagen wußten Adolf 


und Alice, daß ſie ſich liebten, noch ehe das ver⸗ 


Und in der That, das Ungläd ſchritt ſchnell | 
i 
hängnißvolle Wort von ihren Lippen gefallen 


bezwungen — und nicht zum Mörder des Glückes 


Adolf, morgen wirſt Du abreiſen, um Deiner 
Ehre willen.“ 


„Daß ich das erleben muß! O, mein armer 


Herz wird brechen. Gott erbarme ſich Deiner 
und laß mich's nicht erleben!“ 


Er taumelte hinaus bleich wie ein Todter, und 
jetzt erſt ſank die arme Frau in ſich zuſammen. 


Georg, ſie liebt Dich nicht, und Dein edles, treues 


— —⏑—. . —Uäñä—6—ͤz— — Sure 


an Deinem Bruder geworden biſt. Gehe jetzt, glühend hervor und neigte ſich über fie 
wurde dunkelrolh, fie ſenkte das Köpfchen, denn 


auch in ihrem Herzen reckte ſich ein Widerhall 


und ſie durch Neulinge erſetzen müſſen. Die au 
die regulären Truppen bezügliche Beſtimmung 
auch auf die Koſaken auszudehnen, erſcheint wegen 
der Grundprinzipien des Koſakenheeres unmög⸗ 
lich. Die Koſaken find eben verpflichtet, zur 
Kriegszeit Mann für Mann, mit eigenem Pferd 
und Waffen unter die Fahnen zu ziehen. Das 
Reich würde durch die Ausdehnung der genann⸗ 
ten Beſtimmung auf die Koſaken im Kriege 
mehrerer Reiter⸗Regimenter beraubt werden. 
Hierbei iſt noch zu berückfichtigen, daß die Ko⸗ 
faken in Bezug auf Landantheile, Darlehen, un⸗ 
entgeltliche Erziehung der Kinder u. a. m. viele 
Privilegien genießen. 


— Zu wohlthätigen Zwecken der allgemeinen 
Fürſorge ſind den Anſtalten des Miniſteriums 
des Innern vom 1. October 1894 bis zum 
1. Januar 1895 im Ganzen 457,398 Rbl. 67 
Kop. zugegangen, darunter: von der Ehrenbür⸗ 
gers⸗Wittwe Katharina Iljin — 15,000 Rbl., 
von der Kaufmanns⸗Wittwe Anna Chlebnikow — 
31,000 Rbl., dem Erblichen Ehrenbürger Nikolai 
Schewljagin — 50,000 Rbl., der Oberſtlieute⸗ 
nants⸗Wittwe Alexandra Reben — 12,468 Rbl., 
von der Odeſſaer Kaufmannsfrau Louiſe Aſchke⸗ 
naſi — 20,000 Röbl., von Wladislaw Kronenberg 
— 250,000 Rbl., der Erblichen Ehrenbürgerin 
Charadſhajew — 30,000 Rbl. x. Insgeſammt 
gingen vom 1. Januar 1894 bis zum 1. Jan. 
1895 Spenden in baar und in Immobilien — 
1,727,868 Rl. 8 Kop. ein, davon 684,062 R. 
— zur Errichtung und zum Unterhalt von 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten; 197,911 NEE. 60 K. 
— zur Stiftung von Freibetten und Stipendien; 
40,025 Rbl. — zur Armenunterſtützung; 552,216 
Rbl. 37 Kop. — fur Vergrößerung der Mittel 
und zur Verbeſſerung und Erweiterung beſtehender 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und 253,655 Rbl. — 
zu diverſen wohlthätigen Zwecken. 

— Mäufeplage. Die „Nowoſti“ bringen 
die erfreuliche Nachricht, daß nicht nur im ſüd⸗ 
weſtlichen Gebiet, ſondern im ganzen Süden des 
Reiches ein auffälliges Verſchwinden der Mäuſe, 
die im abgelaufenen Jahre den Kornfeldern un⸗ 
berechenbaren Schaden zugefügt hatten, zu be⸗ 
merken iſt, ohne daß beſondere Vertilgungsmaß⸗ 
regeln ergriffen worden wären. Seit dem 20. Oc⸗ 
tober v. J. hat man an vielen Orten ganze 
Haufen verendeter Mäuſe unter dem auf den 
Feldern aufgeſchütteten Getrelde gefunden und hat 
beobachtet, daß die Mäufe, wie vor Froſt geäng⸗ 
ſtigt, ſich an einander drängen, anſchwellen, blut⸗ 
unterlaufene Augen und geſträubtes Haar be⸗ 


welche plaudernd und lachend durcheinander wogte. 
Doch erſt nach dem Souper kam für die tanzlu⸗ 
ſtige Jugend das Hauptvergnügen; weiche, lockende 
Walzerklänge forderten zum Ball auf, und bald 
flogen die Paare fröhlich über das glatte Parkett 
hin. Alice tanzte mit all der Wonne der Jugend, 
und glückfelig ſchaute ihr Verlobter der lieblichen 


Geſtalt nach, die fo grazibs im Arme ihres Tän⸗ 
zers dahinglitt. 


Auch ein zweites, düſteres Augenpaar verfolgte 


ſich auf die Lippen, um den dumpfen Seufzer zu 


erſticken, der ſich ſeiner Bruſt entrang. 


„Thor, der ich bin! Für mich fit fie verloren, 
denn ſie gehört meinem Bruder, und dennoch — 
fort nur von hier, ich bin meiner ſelbſt nicht mehr 
mächtig vor Leidenſchaft! 

Er tanzte einen Galopp mit ſeiner ſchönen 


als er ihre Hand in der feinen hielt, ihren Athem 


| an feiner Wange ſpürte, da flammte die ſündliche 


Gluth in hellen Funken auf, und wie im Taumel 
flog er mit ihr dahin, bis ſie endlich um eine 
Baufe bat. 


„Was denkſt Du wohl von mir, Adolf,“ 


ſchmollte die liebliche Braut, „mein Athem iſt doch 


. $ ben in 9 . — 
„Nein, erſt dann, wenn Du die Verſuchung ben in Deinen Armen, wenn 


„Beſſer, als zu leben fern von mir, ſtieß er 


Alice 


ſeiner Worte. 
„Adolf, um des Himmelswillen, ſprich nicht 


weiter, laß uns noch einmal tenzen.“ 


„Wozu? Ich gehr morgen fort und komme 


ſobald nicht wieder, aber einmal mußt Du es 
doch hören, daß —“ 


Am Abend war Schloß Roſenau glänzend er⸗ 


„Still, man hört uns; erbarme Dich meiner!“ 
„O, Alice, Du liebſt mich ja auch. Deine 


Blicke, Dein Erröthen haben es mir oft verrathen 
und ich — unn, and wenn ich auf der Stelle tobt 


1 


kommen und in Krämpfen verenden. Auffällig 
iſt dabei, daß die Katzen unter gleichen Anzeichen 
verenden. Man nimmt an, daß die Mäuſe von 
einer ſelbſtändigen Epidemie hingerafft werden, da 
die Einimpfung der Typhus⸗Bacillen nach dem 
Syſtem Löffler weder hier, noch im Donez⸗Gebiet 
eingeführt iſt. 

In einem gewiſſ 
freilich Folgendes: 

Dem Bericht über die XXII. Seſſion der 
Beſſarabiſchen Landſchaft entnehmen wir, aus der 
„Odeſſ. Zig.“, daß dieſelbe ſich auch mit dem 
argen Feinde der Landwirthſchaft, den Zieſel⸗ 
mäuſen, beſchäftigt hat. Aus dem Bericht iſt 
erſichtlich, daß im Rechenſchaftsjahr um 2½ Mill. 
Stück Zieſelmäuſe weniger als im Vorjahre ver⸗ 
tilgt wurden, die Vertilgung alſo bedeutend ab⸗ 
genommen hat. Im Ganzen wurden etwas mehr 
als 700,000 Stück vertilgt, aber nicht, weil ihre 
Zahl abgenommen hätte, ſondern weill in der 
Vertilgungsweiſe noch kein einheitliches Syſtem 
Platz gegriffen hat. Auf ein ſolches vermochte 
ſich die Verſammlung jedoch auch diesmal nicht 
zu einigen, worauf die Verſammlung die Landſch.⸗ 
Verw. beauftragte, weitere Verſuche in größerem 
Stile anzuftellen, und, was den neuen Vertilgungs⸗ 
modus betrifft, ſo ſoll derſelbe der Prüfung der 

reislandſchaften übergeben und dieſen anheimge⸗ 

ſtellt werden, nach eigenem Ermeſſen zu ver⸗ 
fahren. N 

Nach dieſem Bericht kam derjenige über die 
Phylloxera zur Berathung. In Anbetracht deſſen, 
daß im vorigen Jahre mehr Phylloxeraherde ent⸗ 
deckt wurden, als es jemals während der vorher⸗ 
gehenden 7 Jahre der Fall geweſen, in Anbetracht 
deſſen, daß die Verſtcherung der Weingärten in⸗ 
folge deſſen von 37,000 Deſſj. auf 34,000 Deſſi. 
geſunken iſt, ſprach die Verſammlung den Wunſch 
aus, daß außerordentliche Maßregeln ergriffen 
würden. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Frage von den chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Fridensverhandlungen meint heute der 
„Graſhdanin“, daß der wieder zu Ehren ge⸗ 
kommene Vizekönig von Petſchtli Li⸗Chung⸗Tſchang 
jedenfalls der beſte Friedensumerhändler wäre, 
den China entſenden konnte. Es wäre zu hoffen, 
daß er zum Ziele gelangen werde, denn er ſei 
geſchickt genug. Gewiß habe Jäpan das Recht, 
als Sieger die Bezaßlung einer großen Kriegs⸗ 
kontribution zu verlangen, wie auch einige terri⸗ 
toriale Zugeſtändniſſe und die gänzliche Verzicht: 
leiſtung der Pekinger Regierung auf irgend welche 
Rechte an Korea. Aber die Anſprüche Japans 
könnten ja auch noch weiter gehen; z. B. es 
könnte von einer Theilung Chinas träumen, was 
den ſowieſo ſchon allzulange währenden Krieg ſehr 
hinausſchieben würde. 

„Hier nun wird Li⸗Chung⸗Tſchang ſeine diplo⸗ 
matiſchen Fähigkeiten bekunden müſſen, um den 
Japanern Mäßigung bei ihren Forderungen ein⸗ 
zuflößen. Im Falle eines Mißerfolgs der Miſſion 
Li⸗Chung⸗Tſchang's können die Angelegenheiten 
im fernen Oſten eine ſehr gefährliche Wendung 
nehmen und zwar gerade, was die Intereſſen 
Japans ſelbſt betrifft.“ 


Voliliſche Aeberſicht. 


— Während franzsſiſche Meldungen aus 
Degupten behaupten, daß 


n Gegenſatz dazu ſteht 


umſtürzen müßte, einmal ſoll's heraus: bis zum 
Wahnſinn habe ich dich geliebt und liebe dich noch!“ 

Die dichte Purpurgardine hinter dem Paar 
bewegte ſich leicht, der Zugwind mochte dahinter 
wehen; ſie bemerkten es beide nicht, ſie traten 
nochmals zum Tanze an, und die zitternden 
Hände ſchloſfen ſich wie im Krampf ineinander: 
zum Abſchied auf ewige Zeiten. 

„Adolf,“ zitterte es über des Mädchens Lip⸗ 
pen, 
fort!“ 
„Doch, denn er iſt mein Bruder, und ich bin 
ein Edelmann. Ich will die Scharte aus⸗ 
wegen zas Verbrechen fühnen, welches ich 
begangen habe, als ich zu tief in deine Augen 
ſchaute.“ i 

„Nimm mich mit — ich kann nicht leben ohne 
dich!“ Um Alice begann ſich der Saal, die Men⸗ 
ſchen, die Lichter wie im Kreiſe zu drehen, fernher 
tönte die Muſik an ihr Ohr, ſchwarze Schleier 
ſanken tief und immer tiefer herab, ohnmächtig 
lag fe im Arme ihres Tänzers. 

Da ſtand aber auch ſchon Graf Georg neben 
dem Bruder; todtenbleich, finſter und wortlos 
nahm er ſeine Braut auf und trug ſie, ohne ſich 
um die näher drängenden, fragenden, neugierigen 


Menſchen zu kümmern, hinaus nach ihrem 
Zimmer, wohin die Gräfin ganz erſchrocken 
folgte. 


„Armes Kind,“ ſagte er dann mit ſeltſam 
hohl und tonlos klingender Stimme, „fie hat 
einen großen Kummer gehabt, und ich will ſehen, 
ſie davon zu befreien. Sage Adolf, daß ich ihn 
bitte, noch bis morgen Mittag hier zu bleiben, 
Mama. Ich — ich kann ihn heute Abend nicht 
ſprechen, aber er muß ſtatt meiner die Honneurs 


machen, denn ich habe noch viel zu ſchreiben, ehe 


ich — ſchlafen gehen kann!“ 
In dem Arbeitszimmer des Majoratsherrn 


brannte eine einfache Stndierlampe und warf ihre 
Strahlen auf des bleichen Mannes Züge, die um 


zehn Jahre gealtert ſchienen. Er harte Papiere, 


Bücher, Dokumente um ſich gehäuft; er ſchien 
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„muß es denn ſein? Gehe nicht von mir! 


Dinge arbeiten zu wollen, And dennoch! 


Sodzer Otitung. 


Weiſe gefährdet ſei, ſetzt die „Times“ ihre Alarm: 


Drahtbericht dieſes Blattes aus Kairo meldet, 
die britiſche Regierung jet augenſcheinlich ent⸗ 
ſchloſſen, der durch die feindſelige Haltung des 


ſchaffenen gefährlichen Lage mit Entſchloſſenheit 
entgegenzutreten. 
Freitag unter dem Vorſitze 
Erlaß angenommen, wodurch ein beſonderer Ge ⸗ 
richtshof zur Aburtheilnng von Verbrechen und 
Vergehen eingeſetzt wird, deren ſich Eingeborene 
gegen engliſche Offiziere, Soldaten oder Seeleute 
zu Schulden kommen laſſen. Der Gerichtshof fol 
aus dem engliſchen Militärkommiſſar, einem eng ⸗ 
liſchen Richter des Appellhofes, einem eingebore⸗ 
nen Richter und einem engliſchen Richter beſtehen. 
Der engliſche Beirath im Juſtizdepartement Sir 
J. Scott ſoll den Vorſitz führen. Die Verur⸗ 


nachrichten fort. Ein aus London übermittelter 


Der Miniſter hat daher am 
des Chediw einen 


Chediw und die ſchürende Sprache der Preſſe ge⸗ 


theilungen ſollen endgiltig und ohne das Recht 


der Appellation ſtatifinden. Das Geſetz betreffend [den Weg geſtellt werden, 


| 
! 
die Einführung dieſes Gerichtshofes Fol erſt nach 
Genehmigung durch den engliſchen diplomattiſchen 
Vertreter Lord Cromer und nach Mittheilung an 
die Geſandten der auswärtigen Mächte in Kairo 
geſchehen. Man glaubt, durch das Geſetz etwaige 
| Angriffe Eingeborener auf engliſche Soldaten 
und Matrofen in Alexandria oder anderswo zu 
verhindern. Ein Miniſterwechſel iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. N 
— Seit einiger Zeit werden in den Garni⸗ 
louen der italieniſchen Nordweſtgrenze bedeutſame 
Verſtärkungen vorgenommen, und zwar auf 
directes Betreiben des Generals Saletta, Vice⸗ 
chefs des Großen Generolſtabes, der letztbin zu 
dieſem Zwecke ſelbſt eine Inſpectionsreiſe nach 
Pitmont ꝛc. unternommen hatte. Sämmtliche 
wichtigere ſtrategiſche Punkte erhielten entſpre⸗ 
chende Truppenvermehrung, und wie verſichert 
wird, find die geplanten Verflärkungen noch nicht 
abgeſchlofſen. Sie bilden übrigens nur einen 
Gegenzug zu den Truppenvorſchtebungen, zu denen 
Frankreich an feiner Südoſtgrenze ſeit Jahresfrist 
geſchritten iſt. Und ſo erklärt es ſich auch, daß 
in der franzöſiſches Preſſe bis jetzt darüber nicht 
Lärm geſchlagen ward. 
— Die Wahlbewegung iu Italien entwickelt 
ſich mit wachſender Lebhaftigkeit, wiewohl die 


nicht ausgeſprochen iſt. Beſonders rührig iſt die 
Oppoſition in Oberitalien. Der Marcheſe di Ru⸗ 
dini will ſich demnächſt nach Mailand, Turin 
und Venedig begeben, um mit den hervorragendſten 
Oppoſitionellen dieſer Städte in perſönliche 
Fühlung zu treten; in Turin dürfte ihm zu Ehren 
ein politiſches Zweckeſſen veranſtaltet und dadurch 
Gelegenheit zu einer Programmrede geboten wer⸗ 
den. Auch die ſoctaliſtiſchen Häuptlinge find 
eifrig am Werke. Wie ein Drahtbericht aus 
Rom meldet, wollen ſie in nächſter Zeit eine 
Verſammlung abhalten, um ſich Über die ganze 
Wahltaktik, insbeſondere über die Aufſtellung 
eigener Kandidaten, unabhängig von den andern 
Oppoſitionsparteien zu verſtändigen. Aber auch 
die Regierung iſt nicht müßig. Jeden Tag finden 
ſich einige Präfekten in Rom ein, um von Crispi 
Wahlweiſungen zu erhalten, und wie der 
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| 
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| 
| 
| 


| 


der Miniſterpräſident in den letzten Tagen durch 

eine Vertrauensperſon einen höheren Beamten des 

Miniſteriums des Auswärtigen, mit dem Erz⸗ 

biſchof von Mailand und den Häuptern der kleri⸗ 

kalen Partei in der lombardtſchen Hauptſtadt. 

| Vor Anfang Mai iſt an die Vornahme der Wahlen 
nicht zu denken. 


eniſank die Feder nur zu oft der eiskalten, zii 
ternden Hand, während die tiefliegenden, todes⸗ 
traurigen Augen in die Ferne ſchweiften, wie 
um etwas zu ſuchen. Und er hatte an dieſem 
Abend in der That alles verloren! Sein Glück, 
ſeinen ganzen Lebensinhalt nud die Hoffnung auf 
eine wunderſüße Zukunft. Georg Mengden ſtand 
gerade hinter dem Fenſtervorhang, vor welchem 
Alice und ſein Bruder Platz genommen hatten; 
; ex hörte die leidenſchaftlichen Worte des letzteren 
wie auch die verzweiflungs vollen des jungen 
Mädchens. Einen Moment hatte er die Empfin⸗ 
dung, als drehe #5 der Saal im Wirbel mit 
ihm, als reiße eine Todtenhand ihm das zuckende 
Herz aus der Bruſt; dann jedech ging auch dies 
vorüber, er hatie ſee volle, wägnliche Faſſung 
zurückerlangt, als er bie ohnmächtige Alice hin⸗ 
austrug. 


Schleppenden Schrittes ging er nach ſeinem 
Zimmer; von den Wäaden des langen Korridors 
hallte das Geräuſch derſelben wider, beim Scheine 
der Flurlampe erſchien ihm der eigene Schalten 
geſpenſtiſch, rieſengroß, daß er jäh zuſanmenfuhr 
und gleich darauf über dieſen Aufall von Schwäche 
bitter lächeln mußte. Und zun ſaß er am Schreib: 
tiſch und ſchrieb und ſchried, bis ihm die hellen 


Schweißtropfen von der Stirn rannen, bis der 
kühle, ſpäte Novembermorgen graute. Er hatte 


endlich ein Briefblatt genommen und mit feſter 
f gewordener Hand Zeile am Zeile niedergeſchrie⸗ 
ben; den Kopf in die Rechte geſtützt, überlas er 
das Blatt: 

Mein theurer Adolf! 

ö Wennſchon es nicht unnatürlich wäre, in dir 
meinen bitterſten Feind zu ſehen, jo bin ich 
doch fern von einem ſolchen Empfinden und 
| bedaure, dich im Gegentheil aufrichtig. denn ich 
babe ſelbſt geſehen, mit welch ſchweren Gewiſſen 
1 

; 

| 

i 


biſſen du kämpfeſt. Armer Bruder! Du Bil 
Alizes Liebreiz erlegen wie ich ſelbſt, ich kann 
es verſtehen! Aber nun — was fol geſchehen? 
Für uns beide iſt die Welt zu eng, und da ſie 
dich liebt — mache ich dir Platz. Ich könnte 


Auflöſung der Kammer von 1892 noch immer 
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„Corriere della Sera“ wiſſen will, unterhandelte 
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daß der zuſammengeſetzte ſchwediſch norwegiſche 
Staatsrath ſich weder mit der Konſulatsfrage, 


Konſulatweſens geſcheitten werden, welche Unter: 


der mit der Ordnung des Konſulatsweſens zuſam⸗ 
menhängenden Frage über die Leitung der aus⸗ 


Feigling würde und die Waſſe beiſeite würfe. 


7 
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— In Norwegen zeigt ſich noch immer bein 
Ausweg ans dem Wirrwerr. Wochenlang 
dauert die Miniſterkriſe, der König konferirt mit 
allen Parteiführern, aber Rarr und ſteif beharren 
dieſe dabei, daß die Regelung aller ſchwebenden 


£ 


Fragen eine sein normwegiſche Angelegenheit ſei, 


noch mit der Forderung eines beſonderen norwe⸗ 
giſchen Miniſters des Auswärtigen zu befaſſen 
have. Auf die erſten beiden Schreiben des Königs 
antworteten die Radikalen ziemlich unklar. Da: 
rauf ließ der König den früheren Staatsminiſter 
Steen aufs Schloß kommen, wo er ihm ein 
drittes Schreiben einhändigte, das die Bedingungen 
für Bildung eines Miniſteriums aus der radikalen 
Mehrheit enthielt. Dieſe aus Chriſtiania im 
Wortlaut zugehenden Bedingungen lauten: 
„Keiner der früheren Ausfprüche oder Beſchlüſſe 
des Storthings darf Verhandlungen hindernd in 
und bejonders darf 
nicht an den Tagesordnungen vom 1. März 1892 
und 17. März 1893 feſtgehalten werden, die jede 
ſachliche gemeimſame Verhandlung (zwiſchen Schwe⸗ 
den und Norwegen in den brennenden Fragen) 


abweiſen. Es muß fo bald wie möglich zu 
Unterhandlungen behufs künftiger Ordaung des 


handlungen vom König im zufammengeſetzten 
Staatsrath geführt werden follen, ohne daß eine 
die Tragweite biefes Beſchluſſes einſchränkende 
königliche Reſolution im norwegiſchen Staats ratg 
vorausgeſetzt werden darf. In Verbindung mit 
dieſen Unterhandlungen ſollen gleichzeitig betreffs 


wärtigen Angelegenheiten und die Diplomatie 
Verhandlungen geführt werden. mi 
Die näheren Beſtimmungen und Feſtſetzungen, 
die Ag an dieſe Bediagunzen Enäpfen, find va⸗ 
türlich Gegenſtand der gemeinſamen Vechandlun⸗ 
gen, von denen vorausgeſezt werden muß, daß ſie 
von beiden Seiten mit ehrlichem und auf ichtigem 
Willen geführt werden, o daß ein den Beſtand 
der Union und die Wohlfahrt der Brudervölker 
gewährleiſtendes Uebereinkommen erreicht und 
mit einem in Gemeinſchaft gefaßten, ſtaatsrechtkich 
giltigen Beſchluſſe beſiegelt wird.“ f 
Dieſe Bedingungen, ſo erklärte Steen, ſeien 
auf der ſchwediſchen Auffaſſung der Uniossfragen 
aufgebaut, fie ſeien unennehmbar, u. in der Ab⸗ 
weiſung wüden alle Norweger zuſammenſtehen. 
Es fanden daher am 21. Februar gemeinſame 
Delegirtenverſaramlungen aller Shorthingsparteien 
ſtatt, die wohl bis zur Stunde zu keinem Erzeb⸗ 
niſſe führten, die aber erkennen laſſen, daß eine 
Uebereinſtimmung zu einer gemeinſamen Erklä⸗ 
rung des Storthings nicht unwaheſcheinlich iſt. 
Die Radikalen verlangen eine ſolche, in der es 
ausdrücklich heiße, daß eine nach den vom Könige 
in ſeinem letzen Schreiben feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen gebildete Regierung auf keine Unterſtützung 
irgend welcher Fraktion des Stortbings rechnen 
dürfe. Kommt ein ſolcher Beſchluß zu Stande, 
ſo iſt die Bildung eines Miniſteriums überhaupt 
unmöglich; es iſt ſogar bei den norwegiſchen Zus | 
ſtänden ein Beamtenkabinet ſchwer denkbar. Was 
dann? Erklären die Norweger die Union mit 
Schweden als gelöſt oder ſchreitet Schweden zur 
Exekution? Dieſe Fragen find ſchon in ſkandina 
viſchen Blättern aufgeworfen worden. Eine Re⸗ 
gelung der Streitfragen erfordert daher ernſte 
Ueberlegung des Königs wie der Parteiführer. 
An eine abermalige Verſumpfung des langjähri⸗ 
gen Streites Hi jetzt kaum zu denken. 


Wort löſen, damit Alice frei und mit dir; 
glücklich wird, allein was ich thue, ſoll ganz 
geſchehen, bliebe ich am Leben, fo würdeſt du 
Rets nur ein unbedeutendes Vermögen beſttzen, 
während nach meinem Tode das geſammte Ma⸗ 
jorat auf dich übergeht. Sei glücklich mit ihr, 
Adolf, trage ſie auf Händen, wie ich es 
gethan hätte — und denke immer mit Liebe an 
mich. 


Stets treu dein Bruder Georg. 


Erſchöpft legte er das Briefblatt beiſeite und 
Hand auf, um die Büchſe von der Wand zu neh⸗ 
men mit der er jo oft auf den Anſtand gegangen 
war Ein eigener, webmüthiger Zug umfpielte feine 
Lippen, als er eine Patrone nam und zu laden 
begann. 


„Wie oft habe ich das früher gethan — und 
doch war's anders wie heute! Ich wollte ja auf 
ein Stück Wild zielen, nicht aber auf die eigene 
Bruſt. O Mutter, Mutter, wenn du wüßteſt, 
was dein Sohn vorhat, du würdeſt To lange re⸗ 
den, bitten, flehen und beſchwören, bis ich zum 


Aber es ſoll doch ſein; Gott der Allmächtige mag 
mir in Gnaden vergeben, daß ich gegen fein hei⸗ 
liges Gebot fündige — er iſt ja barmherziger 
als die Meuſchen und ich will ſterben bei ihm 
draußen in der freien Natur! Leb wohl, du 
Heimath, mein Vaterhaus und alles, alles, was 
ich bisher geliebt und beſeſſen habe; auf ewig 
lebt wohl, ich kehre nur noch heim als ein — 
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Todter.“ | 
„Noch einmal athmete er ſchwer anf, dann 
griff er nach dem Hut, warf die Büchte über und 
öffnete ſein Zimmer; vor der Thür lag Cäſar, | 
ſein treuer, mächtiger Wolfehund und erhod ſich 
fröhlich wedelnd beim Anblick des geliebten Herrn, 
um ihn zur Jagd zu begleiten. 
„Du treues Thier,“ fagte Graf Georg beinahe 
zärtlich, „wie oft biſt du mit mir gegangen — | 
uch heute ſollſt du mich auf meinem letzten Gange 


ſelbſt, ſondern 


Was hört man Neues? 


Brandſtatiſtinß. 5 
Den „Petr. Gub. Wied." zufolge, kamen in 
der 2. Hälfte des December 1894 im Gouperne. 
ment Petrokow 5 Brände durch Unvoriiäkigfe 
5 durch Brandſtiftung und 2 durch ſchadhaften 
Zuſtand des Schornſteins zum Ausbruch. 
Commercielles und Zuduſtrieſſes. 
Die Herren Hornung und Wiesner machen 
durch Elrkulär bekangt, daß ſie am hieſigen Platze, 
Nawrot- Straße, Neo. 1290/5, ein Maler- 


2 


Gefchäft eröffaet haben. Die Firma zeichnen beide 
Herren. — 6 N 


Heraſetzung des Tariſes auf Jarbhölzer. 

In Folge einer Petition eines Gomfortiumg 
von Moskauſchen Fabrikamen von Farbholzextrac⸗ 
ten iſt der Tarif von Farbzölzern auf 50 pCt. 
herabgeſetzt worden. N 

Zur Lage der Fabrikſchullehrer. 5 

— In mehreren Preßorganen des hieſigen 
Gebiets iſt in letzter Zeit die mißliche Lage der 
an den Fabrikſchulen functiontrenden Lehrkräfte 
in ausführlicher Weile erläutert worden. Es 
wird in den betrf. Artikeln ausgeführt, daß alle 
übrigen in den Fabriken in diesſtlicher Stellung 
befindlichen Perſonen mehr oder minder für das 
Alter oder den Fal der Arbeitsunfä ſigkeit ſicher⸗ 


5 7 
geſtellt find und in ihren Berlehungen zu den 
Arbeitgebern geregelte gefctzliche Jeſtinmnugen 


err⸗ 
ſchen, während dieſes a Bau 5 die 
Lehrkräfte der Fabritſchulen nicht ber Fall iſt. 
Zur Sicherſtellung der Lig? der Fabrikarbeiter 
exiſttren geſetzliche Beſtimman zen, ißt die Normi⸗ 
zuag der Arbeitszeit, iſt die Verficherung gegen 
Unfall und Arbeite unfähigkeit ꝛc. eingefaget wor⸗ 
den; die Meiſter, Techniker 


und Comptoirbeamten 
ſichern ihre Beziehungen zu den Peinzipalen durch 
notarielle Contrakte, — nur die Lehrer der Fabrik 
ſchulen, dieſe beſcheidenen Arbeiter auf geiſtigem 
Gebiete, erfreuen ſich aller disſer Vorzüge nicht, 
And der Willkür der Fabrikbeſtzer inſofern preis⸗ 
gegeben, als die letzteren ſie zu jeder Zeit ent⸗ 

laſſen oder ihr Gehalt heras 


iz 


ihn können, find. 
im Alter, wenn fie zur Ausüdung ihres Berufes 
unfähig geworden, zum disterſten Mangel vera 
theilt. Dabei ſei zu beachten, daß die Lehrkräfte 
der Fabrikſchulen nicht nur den Fabrikbeſitzern 
auch der geſammten Geſellſchaft 
Nutzen bringen, indem durch ihre Mühe die 
Fabrikanten ein Contingent wenigſtens des Leſen; 
und Schreibens kundtger Arbeiter, die Geſellſchaft 
aber nützliche Bürger erhalte. Die von den Lehr⸗ 


-Käften der Fabrikſchulen zu leiſtende Arbeit ſei 


ferner ſchwerer und aufreibender, als die anderer 
Elementarlehrer, da die Kinder aus der Arbeiter 
claſſe meiſt verwahrloſt und ſchlecht erzogen ſind. 
Afein im Gouv. Peirekew giebt es mehr als 
100 Fabrikſchulletzrer, und ohne Zweifel wird die 
Zahl derſelben mit der Eröffnung neuer derartigen 
chulen in Zukunft noch ſteigen; es wäre daher 
n der Zeit, daß auch die Stellung der Lehekräfte 
u Fabrikſchulen auf geſetzlichem Wege geregelt 
und ſichergeſtellt werbe. Be 2 
Aus Warschau. . 
Am 18. Februar verſchied in Marien der 
ehemalige Conſeilspräſident der Warſcheuer⸗Wiener 


N 
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Eiſenbahngeſellſchaft und pätere Präſes der War⸗ 


ſchauer Regierungetheater Militär⸗Jagenieur Ge. 
neraimejor Dmitrij Pawlowitſch Palizyn, welcher 
welcher in letzter Zeit dem Commandirenden der 
Truppen des Warſchauer Milſtärbezirks attachirt 
war. Generalmajor Palizyn war im Jahre 1830 


nach menſchlicher Anſicht ja auch einfach mehr | begleiten und — den Meinen zeigen, wo ich den 


Tod gefunden habe.“ 
Seine kalte Hand ſtrich 


+ 


tige Fell des ſchönen Hundes, dos als derſelbe 


fröhlich zu bellen begienen wollte, hob er war⸗ 
nend den Finger, 3 Cäſar trat ſchweifgedelnd 


zurück. „Wenn du wüßte, armer Hund, daß ich 
dich nicht mitnehmen kann; aber wozu dies un⸗ 
männliche Betrachten! Es muß ja ſein — alſo 
vorwärts.“ a N 
An der Thür von Alices Zimmer aber blieb 
er noch einmal fliehen und klopfte; gleich darauf 
öffnete die Eräfin leiſe und ſtarrte verwundert 
izren Sohn an. „Wie get es — ihr?“ fragte 
dieſer leiſe, und niemals, all ihr Leben lang konnte 
fie den klangloſen Ton ſeiner Stimme vergeſſen, 
„ich gehe — in den Wald.“ ee 
„Aber Georg, um Gotteswillen, was fol das 
fein? Was haſt du vor?“ i 
1 


was das alles bedeuten Toll?” 

„Beunruhige dich nicht, arme Mutter, grüße 
Adolf und Alice und — und — lebe wohl!“ 
Er hatte ſie an ſich gepreßt und zärtlich geküßt, 
dach als fie ſich von ihrem Erſtaunen erholt hatte, 


‚Band fie allein und hörte feinen feſten Tritt die 


Stufen hinabſteigen. Zitternd vor unerklärlicher 
Angſt ging ſte zurück ins Gemad, wo 
Alice unruhig ſchlummernd ſich im Nette um⸗ 
herwarf. N 

„Ich — liebe ihn — ich kann nicht — von 
ihm laſſen,“ murmelten die friſchen Lippen, „o 
habe doch Erbarmen mit mir! — 

Gerade in dem Moment, als Gref Georg das 
Schloß verließ, kam der Inſpektor mit einer wirth⸗ 
schaftlichen Frage auf ihn zu, und er blieb einen 
Moment ſtezen, um ihm über dieſelbe Auskauft 
zu geben. N f 


(Schluß folgt.) 
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8 gm ” „erbte jeine 
Ingenieurſchule, deren Curſus er im Jahre 1869 
abſolvirte. In der Folge abſolvirte 1 Ver⸗ 


ſtorbene den Curſus der Nikolai⸗Ingenteur⸗Aka⸗ 


demie und bekleidete vom Jahre 1871 bis zum 
Jahre 1878 im Range eines Oberſtlieutenants 
den Poſten des Chefs der Warſchauer Ingenieur⸗ 
Diſtanz. Nach ſeiner Beförderung zum General⸗ 


major wurde Palizyn der Haupt⸗Ingenieur⸗Ver⸗ 


waltung attachirt bis zu ſeiner Einga 6 ö 
en ch zu ſeiner E gangs erwähnten 
Kunſtnachrichten, Theater und Mufik. 

N Thalia Theater. Heute findet, wie 
bereits erwähnt, das Benefiz für die jugend⸗ 
liche Naive, Frl. Thereſe Linzbauer ſtatt. 
Die anmuthige Künſtlerin, die in der verfloſſenen 
Saiſon jo vielfach ihr nicht zu unkerſchätzendes 
„Talent zu bethätigen Gelegenheit hatte, iſt dem 
Theaterpublikum zu fehr bekannt, als daß es 
noch weiter empfehlender Worte bedürfe. I: 

Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel 
„ Pfeffer⸗Röſel“ von Ch. Birch⸗Pfeiffer. a 


D Am Mittwoch, den 27. d. Mts., wird 
zum Benefiz für die ſympathiſche erſte ſenti⸗ 
mentale Liebhaberin, Frl. Olga Wagener, 
das hübſche überall mit außerordentlichem Beifall 
aufgenommene vieraktige Luſtſpiel „Mauer⸗ 
blümchen“ von Blumenthal und Kadelburg zu er⸗ 
mäßigten Preiſen über die Bühne des Thalia⸗ 
Theaters gehen. 


Die Benefiziantin hat in opferwilliger Weiſe 


einen Theil des ihr zufallenden Erlöſes der Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten der Armen der hieſigen recht⸗ 
gläubigen Gemeinde beſtimmt. Wir wollen 
hoffen und wünſchen, daß die Benefiziantin, die 
allerdings wenig Gelegenheit gehabt hat, ihre 
ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten in größerem Umfange 
zu bethätigen, ſchon um des oben erw. humanen 
Zweckes willen ein beſonders zahlreiches Publikum 
im Theater verſammelt ſehen wird. 8 


Victoria⸗Theater. Das Referat über 


das treffliche Gaſtſpiel des Herrn Mieczys law 
Frenkel, haben wir infolge Raummangels bis zur 
nächſten Nummer unſeres Blattes zurückgeſtellt. 


* 


Concert. Wie bereits berichtet, wird am 
1. März (Freitag) im Concerthauſe ein Concert 
des Pianiſten Herrn Joſeph Sltwinskt ſtattfinden. 
In der letzten hier eingetroffenen Nummer des 
„Libauer Tgbl.“ leſen wir über ein in Libau 
abgehaltenes Concert deſſelben Virtuoſen Fol⸗ 
gendes: 

Der erſte Theil brachte die herrliche Fantaſie 
von Mozart und die koloſſal ſchwierigen C⸗Moll⸗ 
Variationen von Beethoven. Wie rührend ſchon 
ſpielte Herr Sliwinski das anſpruchsloſe Thema 
in der Fantasie. Man glaubte ſich wirklich in 
längſtvergangene, glückliche Zeiten zurückverſetzt. 
In würdiger Weiſe reihten ſich die C⸗Moll⸗Va⸗ 
rationen an. Und nun erſt Cho⸗pin! Man muß 
ſo etwas hören, um ſich einen Begriff davon zu 
machen. Wohl jo Manchem wird die Sonate un⸗ 
vergeßlich bleiben. Perlen von reinſtem Waſſer 
waren Impromptü von Schubert, Volkslied von 
Mendelsſohn, Arabeske von Schumann und Theme 
et Etude von Thalberg 

Den Beſchluß bildete 5 
und Hochzeitsmarſch und Elfenreigen von Liszt. 
Man weiß wirklich nicht, was man mehr an 
Sliwinski's Spiel bewundern ſoll, ſeine Eleganz, 
die wunderbare Auffaſſung oder die herrliche 
Technik. Dieſes Piano in den haarſtreubendſten 
Paſſagen iſt wirklich unglaublich, und dabei iſt 
alles ſo rein und klar, nicht ein Ton geht ver⸗ 
loren. Grenzenloſer Jubel belohnte Herrn Sli⸗ 
winfiki für dieſe Rieſenleiſtung und der liebens⸗ 


Au bord d'une sourée 


cal von Schubert zugeben. Wenn's nach dem 
Publikum gegangen wäre, To hätte Herr Sli⸗ 
winski noch ſtundenlang ſpielen können, die Be⸗ 
geifterung wäre immer die gleiche geblieben. Wie 
wir hören, giebt Herr Sliwinsky noch 12 Con⸗ 
derte in Rußland, um dann nach England zu 
reiſen, wo er bis zum Mai concertiren wird. 
Wit können nicht umhin, dem Meiſter ein „Glück 
auf den Weg“ und ein „auf recht baldiges Wie⸗ 
ſehen“ zuzurufen. 
en N Felix Sternberg. 
Von der Straße. N 
Am vergangenen Sonnabend wurde an der 
Ecke der Zielona⸗ und Perrikauerſtraße kurz 
nachdem die Vorſtellungen in den Theater been⸗ 
digt waren und die Straßen fi mehr belebten, 
eine Dame von einem Miethsſchlitten, der im 
vollen Trapp über die Querſtraße fuhr, umge⸗ 
worfen, wobei ſich die Dame eine leichte Ver⸗ 
letzung zuzog und von den Straßenpaſſanten 
aufgehoben werden mußte. Der unvorſichtige 
Kutſcher hieb in ſein Pferd drein und ſuchte un⸗ 
dbehelligt zu entkommen; die in dem Schlitten 
genden Paſſagiere veranlaßten ihn jedoch unn 
kehren und auf den Ort des verurſachten Unfalls 
zurückzufahren. Der Roſſelenker hatte die Num- 
mer 610, welche ihm behufs ſpäterer Beſtrafung 
abgenommen wurde. 5 
Auf Reiſen gegangen. 

Das Wandern und das Reiſen gemährt gewiß 
einen eigenen Reiz, der ſehr wohl 1 iſt, 
einem jungen Gemüthe ſolange en 1 5 
die heimathlichen Fleiſchlöpfe verlaſſend, den 
Wanderſtab ergreift. Ein biehen früh geſchah 
dieſes bei dem Ozorkower Buben Schimon os 
czewski, der kaum 11 Jahre zählend, ſchon längſt 
von fremden Ländern, Abenteuern und Reich⸗ 


Bildung in der Nikolai⸗ 


würdige Künſtler mußte noch „Warum“ v. Schu⸗ 
mann, Mazurka von Chopin und Moment musi- 
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thümern der Fremde träumte. 
Tages bemerkte ſein Vater Leibel S., daß das 
Bürſchchen verſchwunden war und mit 
Es Vaters) Taſchenuhr; wahrſcheinlich wollte der 


grüne Ausreißer bei ſeinen Abenteuern wenigſtens 


Wächter des Hauſes Nr. 14 an der Milſchſtraße, 
Jan Krziemenek, auf folgende Weiſe: derſelbe 
wollte aus einer Patrone die aus Dynamit 
beſtehende Sprengmaſſe entfernen, um die leere 
Hülſe der Patrone als Mundſtück einer von ihm 


wiſſen, welche Stunde es geſchlagen. Trotz allen 
Recherchen, die der Vater ſehr energiſch betreibt, 
iſt der junge Wandesmann bisher noch nicht auf⸗ 
gefunden worden. ö N 
Einbrüche, Dieöſtähle n. dergl. 

Am Freitag zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags verübten bisher noch unermittelte Diebe in 
der Wohnung des Herrn N. Peſches einen Ein⸗ 
druchsdiebſtahl. Gen. Herr wohnt in einer Garcon- 


wohnung an der Zawadzkaſtraße Nr. 19, die er 


um die angegebene Zeit gewöhnlich zu verlaſſen 


pflegte, um zu Mittag zu eſſen. Den Dieben 
muß dieſer Umſtand bekannt geweſen ſein; ſie 


öffneten vermittelſt Nachſchlüſſel die Wohnung 
und nahmen ſämmtliche Garderobe aus dem 
Schrank mit. Sonderbar erſcheint es, 


und liegende Gegenſtände unberührt gelaſſen ha⸗ 
ben, obgleich ſie das unter denſelben befindliche 
Tiſchtuch zum Einpacken der geſtohlenen Garderobe 
benutzten. 
erlitten, beläuft ſich auf ca. 200 Rbl. 


— Geſtern wurde die bereits für Dlebſtahl 
beſtrafte 15jährige Emilie Placek bei dem Dieb⸗ 
ſtahl einer Schürze aus der im Haufe Regeter (2) 
an der Przejazdſtraße befindlichen Wohnung des 
Franz Siatkiewicz ertappt und von der Polizei 
arretirt. e 

Plötzlicher Tod. 

— Am Sonntag um 5½ Uhr früh ver⸗ 
ſchied plötzlich der aus der Gemeinde Tſchelow im 
Kolsker Kreiſe ſtammende 33jährige Tiſchlergeſelle 
Ignatz Kſenſhktewicz in ſeiner im Hauſe Nr. 18 
an der Skladowaſtraße befindlichen Wohnung. 

Anfall. 

— Einen ſchweren ſelbſtverſchuldeten Unfall 

erlitt am vorigen Sonntag, den 24. d. M., der 


ſelbſt gefertigten Cigarrette zu verwenden; bei 
dieſer Manipulation explodirte das Dynamit mit 
furchtbarer Detonation, wobei dem unvorſichtigen 
Hauswächter das linke Auge vollſtändig zerſtört 
und drei Finger der linken Hand abgeriſſen wur⸗ 
den, während das in der Nähe befindliche zwei⸗ 
jährige Söhnchen des in dem gen. Hauſe woh⸗ 
nenden Joſef Krul unbedeutende Verletzungen an 
der linken Wange und am Leibe erlitt. 
8 Vom Cirkus. 

Der infolge Herausforderung des im Schweizer⸗ 
Gürtelringkampf von dem Meiſterſchafts ringer 
Emil Voß beſiegten amerikaniſchen Champions und 
Ringkämpfers Ernſt Röber am verfloſſenen 
Sonnabend in dem hieſigen Circus ausgefochtene 
griechiſch⸗römiſche Preis⸗Ringkampf geſtaltete ſich 
zu einem ebenſo intereſſanten, als auch ſpannen⸗ 
den und nervenerſchütternden Schauſpiel, welchen 
ein den Circus bis auf den letzten Platz füllen⸗ 
des Publikum zuſah. Die zahlreiche Menſchen⸗ 
menge wurde förmlich im Banne dieſer aufregen⸗ 
den athletiſch⸗gymnaſtiſchen Produktionen des klaſſi⸗ 
ſchen Alterthums gehalten und wie ein einziges 
Aufathmen ging es durch die Menge, wenn die 
beiden Preiswettringer nach mehreren anſtrengen⸗ 
den Trics eine nur wenige Sekunden dauernde 


Pauſe eintreten ließen. 


Die Perſonen der beiden Ringkämpfer ſind 
unſeren Leſern bereits von unſerer früheren Be⸗ 
ſchreibung her bekannt; der Contraſt im Wuchs 
und Körperbau zwiſchen Beiden iſt ein enormer 
und dieſer Umſtand geſtaltete den aufregenden 
Wettkampf um ſo intereſſanter. 

Nachdem ſich Beide in herkömmlicher Weiſe 
die Hand zum Zeichen der Freundſchaft gereicht, 
begann der Wettkampf. Beide Gegner: der mit 


feiner Muskulatur impotirende Voß und der ber⸗ 


hältnißmäßig winzige Röber, gingen einander 
tapfer zu Leibe und verſuchten unter Anwendung 
ihrer ganzen Körperkraft ſich gegenſeitig zu beſiegen. 
Die verichiedenſten Angriffel. ies und Vertheidi⸗ 
gungepoſttionen wechſelten rap de unter einander. 
Das Schaufſpiel glich dem Kempf zwiſchen einem 
Löwen und einem Panther, denn während erſt rer 
durch entſchiedene Ueberlegenh it in Körperkraft 


imponirte, waren die mit katzenartiger Geſchwin⸗ 


digkeit und ſtaunenerregender Gewandtheit aas⸗ 
geführten Vertheidigungs⸗ und Angrifftrics des 
zweiten geradezu bewunderungswerth. 

Im Verlauf von 25 Minuten trat der kritiſche 
Moment ein, welcher nach zwei Minuten für den 
Meiſterſchaftsringer Voß verhängnißvoll werden 
ſollte. Voß lag in vertheidigender Poſition auf 
dem Leibe; ſein Gegner attakirte von der linken 
Seite und unter Anwendung einer enormen Kraft 
legte der amerikaniſche Champion den europäiſchen 
Meiſterſchaftsringer im Gürtelringkampf regelrecht 
zu Boden. Als dieſer im letzten kritiſchen Moment 
nochmals verſuchte, den eiſernen Griffen des Ame⸗ 
rikaners zu entkommen, drückte ihn dieſer zum 


zweiten Mal regelrecht nieder. Der Kampf dau⸗ 


erte 27 Minuten. Die Ringer reichten ſich da⸗ 
rauf abermals zum Zeichen der Freundſchaft ihre 
Rechten und Voß erklärte ſich von ſeinem Gegner 
Röber im griechiſch⸗römiſchen Ringkampf als be⸗ 
ſiegt. Das Publikum ſpendete dem Sieger, welcher 
im Verlaufe des intereſſanten Wettkampfes eine 
abſolute Kaltblütigkeit an den Tag legte und 
mehrfach ſiegesgewiß dem Publikum zulächelte, 
ſtürmiſchen Beifall. N 


Eines ſchönen 


ihm ſeine 


daß die 
Spitzbuben verſchiedene auf dem Tiſche ſtehende 


Der Schaden, den der Geſchädigte 


kannter Römiſcher Gentleman wegen 


über die Miſſion Monteil. 


ee Selbſtmard. ö 

Am vergangenen Sonnabend vergiftete ſich der 
am Geyer ſchen Ring wohnhafte Feldſcher K. mit⸗ 
telſt einer größeren Dofis concentrirter Karbol⸗ 
ſäure. Die Motive zu dieſer That ſind unbekannt. 
Der Verſtorbene, der aus Lask ſtammt und Ver⸗ 
wandte in Lodz hat, war unverehelicht. 


Staatliche Anterſtützung der Vaumwolleu⸗ 
= Indnſtrie. 

Der Finanzminiſter hat Maßregeln ergriffen, 
um die Baumwollen⸗Produktion durch die Ge⸗ 
währung von Staats⸗Darlehen zu unterſtützen. 
Die Staatsbank wird, wie wir der „St. Pet. 
Ztg.“ entnehmen, den Produzenten Betriebskapi⸗ 
tal vorſchießen, Darlehen auf gereinigte und un ⸗ 
gereinigte Baumwolle gewähren und den Baum⸗ 
woll- Spinnereien und ⸗Webereien Mittel zum 
Einkaufe der Baumwolle leihen. 

Vom Büchertiſch. 

Die Internationale Correſpondenz⸗Aſſociation, 
welche der Herausgeber des Deutſchen Dichter⸗ 
heims, Adalbert von Majerszky nun ſchon ſeit 
zwet Jahren mit glücklichem Erfolge leitet, be⸗ 
kundet mit dem neuen Jahre nicht nur durch die 
ſteis wachſende Zahl ſeiner, über alle fünf Welt⸗ 
theile zerſtreuten Mitglieder, ſondern auch durch 
die neue Ausſtattung und Inhaltsbereicherung 
ſeines Vereinsorganes „Icaea“ den andauernden 
reellen Fortſchritt. Aus dem Inhalte der Nr. 1 
heben wir hervor: die zwei ſehr ſachgemäßen 
Artikel „Jcaismus und Frauenfrage“ und „Na: 
tionalismus und Internationalismus“, ſowie die 
feſſelnde Kritik über Prof. Brofferio's Buch „Für 
den Spiritismus“. 

Für jene unſerer geſchäätzten Leſer, die die 
Zwecke der J. C. A. noch nicht kennen ſollten, 
ſei bemerkt, daß der Verein ſeinen Mitgliedern 
internationale Beziehungen und einen, von per⸗ 
ſönlicher Bekanntſchaft losgelöſten Correſpondenz⸗ 
verkehr bietet, ſowohl zu idealem Gedankenaus⸗ 
tauſch als zur Uebung in fremden Sprachen, zur 
Beſorgung Heiner Eommiffionen, zur Ausübung 
der Sammlerthätigkeit u. f. w. Der niedrige 
Mitgliedsbeitrag ermöglicht Jedem den Beitritt. 
Proſpecte verſendet das Präſidium der J. C. A. 
in Bolleſö im Waagthal in Ungarn, welches 
demnächſt nach Wien verlegt werden ſoll. Ver⸗ 
treter für Nordamerika iſt H. E. Schneider, 
Eigenthümer des „Belletr. Journals“ in New⸗ 
Vork, für Südamerika Arno Philipp, Eigen⸗ 
thümer der „Deutſchen Zeitung“ in Porto Alegre, 


Braſilien. 


* * 


Von der neuen Wiener Wochenſchrift „Die 


Zeit“ iſt ſoeben das 20. Heft erſchienen. Aus 
dem Inhalt desſelben heben wir hervor: Poſtdebit, 
Poſtboykott und Briefgeheimniß. Von Heinrich 
Kanner. — Der Zinsfuß. Von S. v. H. 
Die Frauenbewegung in England. Von Ottilte 
Bondy. — Widerſprüche der empiriſchen Moral. 
Von Leo Nik. Tolſtoi. — Die Nordpolexpedition 
der Künſtler. Von A. F. S. — Adele Sandrock. 
Von Hermann Bahr. — Die Woche. — Bücher. 
Renne der Revuen. — Die Todtenhochzeit. Von 
Hans Hoffmann. ö 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 23. Februar. Dem „Graſhda⸗ 
nin“ zufolge wird in dieſem Frühjahr zum Bau 
einer Eiſenbahn von Tiflis nach Kars geſchritten 
werden. s 

Rom, 23. Februar. In einem hieſigen ari⸗ 
ſtokratiſchen Klub macht ein Skandal großes 
Aufſehen, in welchem der Name eines italieniſchen 
Diplomaten, der bis vor Kurzem einer italieni⸗ 
ſchen Miſſion bei einer Großmacht angehörte, eine 
fatale Rolle ſpielen ſoll. Das offiziöſe Blatt 
„Giornale“ erzählt über den Skandal Folgendes: 
Der junge Graf verſpielte dieſer Tage im ge⸗ 
nannten Klub die Summe von fünfzehntauſend 
Francs, Ida er aber momentan kein Geld bei ſich 
trug, unterzeichnete er ſchlankweg einen Check 
über fünfundzwanzigtauſend Francs, den er bei 
der Klubkaſſe abgab und auf welchen er ſich 
zehntauſend Francs herauszahlen ließ. Der Check 
wanderte an das Bankhaus, wo der ttalieniſche 


Graf akkreditirt fein ſollte, kam aber ſofort zu⸗ 


rück mit der lakoniſchen Bemerkung, daß der Kre⸗ 
dit des Diplomaten fünfzig Francs nicht überſteige! 
(Tableau!) : 

Seit dieſem Tage fol nun der Graf unſicht⸗ 
bar geworden ſein. Das Blatt fügt hinzu, daß 
dieſer Skandal im Jagdklub ſeit kurzer Zeit 


ſchoa der dritte ſei, nachdem zuerſt der Geſandte 


einer fremden überſeeiſchen Macht, ſodann ein be⸗ 
8 Spielbe⸗ 
trugs aus dem Klub ausgeſtoßen worden waren. 
Wir müſſen für die Richtigkeit dieſer Meldung, 


die wir unter aller Reſerve wiedergeben, natür⸗ 


lich die Verantwortung dem „Giornale“ allein 
überlaſſen. N 85 f 

Paris, 23. Februar. Deputirtenkammer. 
Le Heériſſé befragte den Miniſter der Kolonien 
Miniſter Chautemps 
erwiderte, die Erzählung in einem Morgenblatte 
jet in allen Stücken erfunden, denn fie wimmle 
von Ungenauigkeiten. Monteil ſei nicht am 
Meere eingeſchloſſen worden, und der Gouver⸗ 
neur Binger habe niemals die Küſte verlaſſen; 
derſelbe habe erſt neuerdings aus Grandbaſſam 
telegraphirt, um eine Verminderung der Kolonie 
Monteil zu verlangen. N f 

Paris, 22. Februar. Der Senat nahm 
heute die Vorlage betreffend die proviſoriſchen 
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zum 28. Februar vertagt. 


Zwölftel an. Ferner nahm der Senat in erſter 
Leſfung einen von der Regierung unterſtützten 
Antrag Fabre an, wonach die Mitglieder des 
Parlaments, wenn ſie ihre aktive Dienſtzeit be⸗ 
endet haben, von jedem Militärbienft befreit fein 
ſollen. 

Paris, 23. Februar. Nach einer Meldung 
der „Agence Havas“ aus Kairo herrſcht in Egypten 
vollkommene Ruhe. N 

Hamburg, 23. Februar. Der Leichenfeier 
des Meiſterſchaftsringers Carl Abs wohnten über 
dreitauſend Perſonen bei; faſt ſämmtliche Athle⸗ 
tenclubs Deutſchlands hatten Kranzſpenden ge⸗ 
ſandt, auch waren viele Deputationen anweſend. 
Unter den Letzteren befanden ſich der Berliner 
Athletenclub „Atlas“ und der „Verein deutſcher 
Trabrennſtallbeſitzer zu Berlin“. Viele Vereine 
waren mit ihren Bannern erſchienen, auch die 
ſämmtlichen Hamburger und Altonaer Trabrenn⸗ 
ſtallbeſitzer nahmen an der Trauerfeier Theil. 

London, 25. Februar. Capitain Gordon 
von der „Crathie“ wurde geſtern vom Gerichts⸗ 
hof zu North Shields wegen Verletzung des Schiff⸗ 
fahrtsreglements für den Fluß Tyne durch falſche 
Steuerung der „Crathie“ zu einer Geldſtrafe von 
zehn Shilling verurtheilt. Der Angeklagte war 
nicht erſchienen, da er nach der Erklärung ſeines 
Vertheidigers angeblich von Gram über die un⸗ 
ſchuldige Veranlaſſung des Untergangs der „Elbe“ 
überwältigt ſei. N 

Paris, 23. Februar. Bei einem Banket der 
engliſchen Handelskammer hielt der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord Dufferin eine Rede, in welcher er 
konſtatirte, die Beziehungen Frankreichs und Eng⸗ 
lands ſeien niemals freundſchaftlicher und verſöhn⸗ 
licher geweſen, als gegenwärtig. Des Weiteren 
erinnerte der Redner an den Abſchluß des Ueber⸗ 
einkommens betreffend Sierra Leone, welches die 
Löſung der übrigen ſchwebenden Fragen voraus⸗ 
ſehen laſſe. Uebergehend auf Afrika, hob Dufferin 
hervor, er zweifle daran, daß Afrika als Schau⸗ 
platz der Handelsſpeculation ein Eldorado werde. 
Lange Zeit werde vergehen, bis England, Frank⸗ 
reich und Deutſchland ihre Induſtrieerzeugniſſe 
dort abſetzen könnten. Die Gebietsanſprüche in 
Afrika könnten daher in gemäßigter und philoſo⸗ 
phiſcher Weiſe erörtert werden. Glücklicherweise 
habe keine Nation je genügend Uebergewicht be⸗ 
ſeſſen, noch werde ſie es in Zukunft haben, um 
den Verſuch einer achtungswidrigen Haltung gegen 
eine benachbarte Nation zu machen. Lord Duffe⸗ 
rin ſchloß, indem er der liebenswürdigen Eigen⸗ 
ſchaften der Franzoſen rühmend gedachte. 


Rom, 23. Februar. Den Giolittiſchen Blät⸗ 
tern zufolge, ordnet der Expremier gegenwärtig 
die für ſeine Vertheidigung nothwendigen Papiere. 
Neue ſchlimme Enthüllungen ſeien keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen. Uebrigens erfreut ſich Giolitti eines 
vorzüglichen Humors. Er liegt nicht die geringſte 
Beſorgniß an den Tag. Der Aufenthalt in 
Charlottenburg ſei ihm, wie er gegenüber ſeinen 
Freunden erklärt, ausgezeichnet bekommen. 

Paris, 23. Februar. Dem Petit Journal 
zufolge hat die Polizei⸗Präfektur in einem ver⸗ 
traulichen Cirkular die Kommiſſariate in Paris 
und dem Seine⸗Departement benachrichtigt, daß 
ein bedeutender Dynamit⸗Diebſtahl vor einigen 
Tagen in der Provinz begangen ſei. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſes Dynamit in Paris ver⸗ 
ſteckt iſt. 

Paris, 23. Februaz. Das Miniſterium der 
Kolonien erklärt die Meldung des Journals 
„Quotidien illuſtre“ von einer Niederlage der 


Expedition des Oberſtlieutenant Monteil für un⸗ 


begründet. 

Minden, Weſtf., 23. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten Mindens beſchloſſen einſtimmig eine 
Petition an den Reichstag gegen die Tabakfabri⸗ 
katſteuervorlage. Ebeuſo ſandte die hieſige Han⸗ 
delskammer eine diesbezügliche Eingabe an den 
Reichstag. 2100 Cigarrenarbeiter des Kreiſes 
Lübbecke wenden ſich mit energiſchem Proteſt an 
den Reichstag. Die Cigarrenfabrikanten Lübbeckes 
und der Umgegend erließen ein Cirkular an die 
Werkmeiſter und Arbeiter, worin fie denſelben 
kündigen für den Fall der Annahme des § 1 des 
Geſetzes. Dann müßten ſofort die Arbeiter und 
die Werkmeiſter die Arbeit einſtellen, da durch die 
Geſchäftsunſicherheit in Folge des Einbringens des 
Geſetzes die Läger überfüllt ſeien. 

London, 23. Februar. Das Generalko⸗ 


mitee dec vereinigten Baumwollſpinner hat be⸗ 


ſchloſſen, den Mitgliedern der Vereinigung als. 
Reprimande gegen das Votum über die indiſchen 
Baumwollzölle die Herabſetzung der Arbeitslöhne 
um 5 Prozent und, falls die Arbeiter dieſe Her⸗ 
abſetzung nicht annehmen, die Einſtellung des 
Betriebes vorzuſchlagen. Es würde dadurch die 
Million Arbeitsloſer noch um viele Hunderttau⸗ 
ſend vermehrt und damit eine Quelle von Unruhen 
geſchaffen werden. Ä 
Rom, 22. Februar. Der Termin für die 
Vorladung Giolittis wurde auf deſſen Bitte bis 
Giolitti trifft darum 
vorerſt nicht in Rom ein. 

Koburg, 23. Februar. Der Magiſtra. hat 
es abgelehnt, die beantragte beſondere Ehrung 
des Fürſten Bismarck zu deſſen 80 Geburtstag 
ſeitens der Stadtgemeinde ins Werk, .ben. 

Paris, 23. Februar. Ehe Kapitän Dreyfus 
die Inſel Ré verließ, hatte er dort noch eine 
Zuſammenkunft mit feiner Frau und ſeinem Bru⸗ 
der, die aus Paris eingetroffen waren. Es ſteht 
feſt, daß von Seiten der Familie Dreyfus in den 
letzten Tagen Verſuche gemacht wurden, den Prä⸗ 
fidenten Faure oder die Deputirten van der Un⸗ 
ſchuld des Kapitäns Dreyfus zu überzeugen, daß 


4 


aber Niemand ſich bereit gefunden hat, die von 
dem Bruder und Schwager des Exkapitäns offe⸗ 
rirten angeblichen Unſchuldsbeweiſe zu prüfen. 
Rom, 23. Februar. Wie die Blätter mel⸗ 
den, hat der Präfident der Transvaal⸗Republik 
dem Papſt einen 971 Karat wiegenden Diaman⸗ 
ten, der einen Werth von 5 Millionen (2) beſitzt, 
zum Geſchenk gemacht. Der Edelſtein wird jeden⸗ 
falls in die Tiara eingefügt werden. | 
Budapeſt, 23. Februar. Der bei der Gräfin 
Karolyi jüngſt eingebrochene Räuber, welcher Ju⸗ 
welen und eine Geldſumme fiahl, wurde in der 
Perſon des Handelsakademikers Jurkovics in 
Stuhlweißenburg verhaftet. 


*— Die Rayons der Eiſenwerke 
Weſteuropas, hauptſächlich Belgiens und 


Frankreichs, ſind gegenwärtig der unbeſtreitbaren 
Erſchöpfung der berühmten Bilbao'ſchen Eiſenerz⸗ 
lager wegen ſtark beunruhigt. Die Mehrzahl der 
Eiſenfabriken Frankreich? und Belgiens produci⸗ 
ren ihr Gußeisen faſt ausſchließlich aus den reichen 
Erzen Bilbaos und miſchen nur eine To geringe 
Menge der örtlichen Erze bei, daß die Qualität 
des Products nicht leidet, da die weitaus über⸗ 


ſondern auch 


durch Beimiſchung von Schwefel und Phosphor 
auszeichnet. Die Exploitation der Eiſenerzlager 


in Bilbao wurde im Jahre 1860 begonnen und 
ununterbrochen bis jetzt fortgeſetzt; in dieſem 
Zeitraum ſind aus den genannten Lagern im 


Ganzen mehr als 50 Mill. Tons Eiſenerze ge⸗ 
wonnen worden; in den letzten Jahren ſchwankie 


der Exploitationsertrag zwiſchen 4 und 5 Mill. 
Tons jährlich. Eine ſolche übernormale Exploi⸗ 
tation mußte zur raſchen Erschöpfung der Lager 
führen, und das eben iſt jetzt conſtazirt worden. 
Die bedeuendſten Eiſenwerke Belgiens und Frank⸗ 
reichs, welche von den Bilbaoſchen Lagern mit 
Erzen verſorgt werden, ſind naturgemäß in der 
Nähe der Küſte errichtet worden, um bequem und 
billig die erforderlichen Erze beziehen zu können. 
Jetzt, wo dieſe Erzlager erſchöpft ſind, müſſen die 
Eiſenmerke ähnliche Bezugs quellen zu erlangen 
ſuchen, was natürlich mit bedeutenden Schwierig⸗ 


keiten verknüpft ſein wird. 
— Die bekauͥnte Maotſchalowſche 
Bierbrauerei in Twer iſt dieſer Tage in 
den Beſitz einer franzöſiſchen Bankfirma überge⸗ 
gangen. Dieſe Brauerei iſt nach dem neueſten 
amerikaniſchen Syſtem eingerichtet, mit muſterhaf⸗ 
ten Eiskellern verſehen, verfüg: 
nen zur Nikolaibahn führenden Schienenftraag, 
einen Quai an der Wolga u. ſ. w. Die Brauerei 
hat für ihre Biere ein koloſſales Abfſatzgebiet in 
dem ganzen Wolga⸗ und Kama Rayon gewonnen 
und wird den Actionären unzweifelhaft eine hohe 
Dividende einbringen. Die franzöſiſche Firma ha: 
dieſe Brauerei für 2½ Mill. Rs. erſtanden und 


beabſichtigt, die Brauereianlagen bedeutend zu J Im 07 en ER e a e 
vergrößern und zu dem Zweck das Anlagekapital der 1 . en 95 5 = a zen BH 5 
35 8 ® En a er Commis Voyageur is zu beſonderen Verfügungen is an i Ra RE 
tige Milli 21 7 Perſtäx über dieſen Gegenſtand mitt keiner Handelsſteuer belegt. 8 — — 


w 
Erze ſich nicht 


über einen eige⸗ 
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Lodzer Zeitung 


Fremden⸗Liſte. 


Hotel Polski, Herren: Weiß aus Trokt, Kirſchſtein 
aus Krosniewice, Sade a aus Neude Ralo ict, Rechnitz 
aus Tzenſtochau und Ehrlich aus Petrikau. 

Hotel Victoria. Herren: Durſun und Walſiſch aus 
Warſchau, Idzinnickt aus e Mejerſohn aus Po 
newies, Crelebt aus Sewaſtspol, Sorezyeki aus Wölka, 
Tafſtra aus Petrikau, Poznanski aus Alexandria, Filipp 
aus Bieloſtok und Link aus Windau. N 


* 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Besbachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 25. Februar 


Wetter: Trübe. 


Temberalur: Vormittags 8 Uhr o Wärme 
Mittags 1 5 1 5 
Nachmittags 6 „ 1 *. 


Barometer: 738 gefallen. 
Windrichtung: Weil. 
Maximum 1 Wärme 
Minimum 0 


1 


Berlin, 5 

Geld⸗Cours 100 Rubel 218.85. 

(Geſtern —.—. 

Ultimo 218. 55. 
((Geſtern —.—.) 
Warſchau, 25. Februar. 

(Geſtern) 
Berlin 45.80 —.— 
London 9.33 ½. —.— 
Paris BY] 8 17 8 a ut a 


75.85 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 


Briefkaſten. 
Herrn Fouis F., Adolf R. und Richard Z. hier. 
Commis⸗Voyageurs haben wir bereits ſofert nachdem die 


Reſidenzblätter die Geſetzgebung brachten, in unſerem Blatte 
veröffentlicht, nichtsdeſtoweniger kommen wir Ihrem Sam: 


mel⸗Wunſche nach und reprodeeziren die Regeln für die 


ausländiſchen nach Rußland kommenden Commis⸗Vpyageurs 
nochmals au dieſer Stelle: 2 

Die ausländiſchen Commis⸗Voyageurs find beim Betre⸗ 
den des Ruſſiſchen Reiches verpflichtet, in dem Grenzzollamt 
einen Comwis⸗Schein erſter Klaſſe zu löſen, unter Entrich⸗ 
tung der für einen ſolchen Schein feſtgeſetzten Gebühr. 
Dieſer Schein, welcher vom Tage ſeiner Ausſtellung bis 
zum 1. (13.) Jauvar des folgendes Jahres Giltigkeit hat, 
wird dem nationalen Paſſe des Commis⸗Vogageurs zuge 
heftet und muß zugleich mit der Legitimationskarte, bevor 
der Commis⸗Voyageurs feine Handelsthätigkeit beginnt, 
einem Cameralhofe oder einem Steuerinſpektor des Rayons, 
welchen der Commis⸗Vovageur zunächſt zu beſuchen gedenkt, 
zum Eintragen eines Vermerks vorgezeigt werden“). 

Der Zollzahlung unterliegende Gegenſtände, welche von 
den Commis Voyageur als Waarenmuſter eingeführt werden, 
ſind zollfrei ein⸗ und herauszulaſſen unter der Bedingung, 
daß dieſe Gegenſtände, wenn ſie nicht verkauft werden, 
binnen 6 Monaten vom Tage ihrer Einfuhr wieder ausge⸗ 
führt werden 

Ausländiſchen Hebräern, welche bei protokollirten und 
überhaupt gemäß den Landesgeſetzen eingetragenen Handels⸗ 


— Wa 


Die Segeln für die ausländiſchen nach Rußland kommenden 


FDD 


firmen als Commis-⸗Voyageurs dienen, werden die Päſſe zum 
Betreten Rußlands von den Kaiſerlich ruſſiſchen Conſuln 
viſirt, wenn dieſe Commis von ihren Firmen eine gehörige 
Beglaubigung verſtellen können, wobei auf dem Paſſe der 
Vermerk gemacht wird, daß der Inhaber desſelben zu der 


Kategorie der Commis⸗Noyagrurs gehört; ebenſo wird auch 


die Nummer von deſſen Legitimationskarte und der Ort 
vermerkt, wo dieſe ausgeftelli iſt. B 

Im Laufe der Friſt, für welche der Paß viſirt iſt, und 
bet einer friſtloſen Legitimation im Laufe von 6 Monaten, 
kann der ausländiſche Hebräer die Grenze wiederholt über⸗ 
ſchreiten unter Beobachtung der allgemeinen Regeln, welche 


für Ausländer bezüglich des Bectretens Rußlands feſtgeſetzt 


! Die Legitimationskarte für Commis⸗Voyageurs iſt in 
ruſſiſcher und franzöſſitcher Sprache gedruckt. Diejelbe hat 
nach dem franzöſiſchen Text folgende Seen: 
= As 
Carte de legitimation 
delivree par la chambre de Finances de 
K ee were 
. commis voyageur 
Le i 189 
Valable peur Yannee 5 
Le porteur de la présente carte, . 
est autorise par. effectuer en 
commis-voya geur au nom „u le compte de 
des achats de Li- anarüsez e: % prendre des comman- 
des, en portant äree sol des echantillons, mais point d 
marchandises. Ce que la chamhre de Finances de . 
certifie par les dues signatures et par Popposition du 
sceau. 


qualité de 


Geränt 
Secrétaire > - 

SIeiezetiig hiermit find auch „temporäre Regeln“ 
für die ruſſiſchen Commis⸗Voyageurs erlaſſen, welche das 
Ausland beſuchen. Dieſelben lanten: 

§ 1 Als Commis⸗Voyageurs gelten Perſonen, welche 
ſich im Auftrage von Handels⸗ oder Induſtrieunternehmungen 
mit Wagrenmuſtern oder ohne ſolche in's Ausland begeben, 
um Beſtellungen auf Waaren anzunehmen oder Waaren zu 
kaufen. 


rj. — —— — 


Nb. 48 j 


282. Der in's Ausland gehende CommisBoyagen r 


iſt verpflichtet, ein beſonderes Document bei ſich zu haben 


darüber, daß der Vorzeiger deſſelden von einem Handels⸗ N 


oder Induſtrieetabliffement bevsllmächtigt iſt, auf 
deſſelben die in § 1 bezeichnete Thätigkeit auszuſßen. Dieſes 
Document tft. den ausländiſchen Behörden auf deren Fa 
derung vorzuweiſen. ; 
S 3. Die in 
und gehörig beglaubigten Geſuches des Chefs oder des 
Vertreters des betreffenden Etabliſſements ausgeſtellt. 
Sa Die in § 3 erwähnte Beglaubigung (die Form 
derselben iſt die ſchon oben beſchriebene Carte legitimation) 


wird auf ein Jahr artsgeſtellt, gerechnet vom 1. (13) Ja⸗ FR 


nuar. — 
Wir fügen noch 


| $ 2 erwähnte Beglaubigung wird von 
den örtlichen Cameralhöfen auf Grund eines ſchriftlichen 


hinzu, daß eine ausführlichere Rege- 


lung des Commis⸗Vohageur⸗Weſens in Verbindung mit der 


Berathung über das Geſetzesproject der neuen Sandelöber 


ſteuerung geplant il. 


1659 


Dzis, we Wtorek, dnia 26 Lutege r. b.: 


Operetka W g-ch aktach K. Millöckera. 


See. 


\ > R 8 > 
im Stande ift, mich zu beſiegen. Sollte Herr Roeb 
meine Aufforderung nicht annehmen wollen, wie ich bereits erfahren habe, daß er 
nicht mit mir ringen wolle, ſo erkläre denſelben hiermit nicht für einen Meiſterſchafts⸗ 


aus, wenn derſelbe 


Ringer. 


luguste 


Warſchau, den 25. Februar 1895. 


ö Da Herr Ernſt Roeber ſich überall rühmt, alle ſeine Gegner in Amerika, 
Deutſchland etc beſiegt zu haben, ſo fordere ich denſelben hiermit auf, mit mir 
um die Meiſterſchaft von Europa zu ringen und ſetze mn 


Achtungsvoll N 


et, Meisterschafisringer von Europa. 


einerſeits eine 


veber dieſe 


1852 


Anne 


— RI 2 
EIER: — 
REN 


— 


im 43. Lebensjahre. 


Mit der Bitte um ſtille Theilnahme verbinden wir die Mittheilung, daß die Beerdigung 
der irdiſchen Hülle, Mittwoch um 2 Uhr Nachmittags, vem Trauerhauſe, Ecke Nikolajewska⸗ und 


Nawrot⸗Straße Nro. 1276, aus ftattfindet. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hiermit benachrichtigen wir ſchmerzerfüllt alle Verwandten, Freunde und Bekannten, 
von dem am 25. dſs. Mts., Mittags 17,12 Uhr, erfolgten Hinſcheiden meines innigſtgeliebten 
Gatten, unſeres guten Vaters, Sohnes, Bruders, Schwagers, Schwiegerſohnes und Onkels 


Fabrik: Marke. 


—— 


Anfang 3 Mär. 


Verein Lodzer Cyfliften. 


2 Dienſtag, den 2 . Februar 1895: 


——— . .. . —— 
ee ——ů— 


1656 


U 
a 


Entree 25 Cop. 


Reſtaurant Pfaffendorf. 


Februar 1895: 


bei Ulrich. 


— 
bin junges Hünd 
} 

Ein junges Hündchen, 

weiß, mit ſchwarzen Flecken, „Muſchka“ genannt, 
0. b iſt abhanden gekommen. 

N erhält gute Belohnung im Hotel du Nord, 
Wshodniaſtraße Nro. 68. 


. Eine neue a u 
Schuß⸗Spulmaſchine 
mit zwanzig Spindeln iſt preiswirth zu ver⸗ 
kaufen, Widzewska⸗Straße Nr. 143 nen, 


Ein Lackierergehülfe 
Und ein Lehrling SE 
können ſich zum baldigen Antritt melden. 
Przejazd⸗ (Meiſterhaus) „Straße 2. 


Beſtätigt vom Finanz⸗Miniſterium unker Nr. 6662. 


Um ſich vor Falſificaten zu ſchützen, werden die Herren 
Raucher erſucht, genau auf Fabrikmarke und Stempel, mit welchen 
jedes Päckchen verſehen iſt, zu achten. 


von 


B 
Stempel anf der VBanderolle. 


1649 


u 90 
Der Wiederbringer 


1647 Wo, jagt d. Exp d. Bl 


find auf erſte Hypothek ſofort zu vergeben, 


| 


kaufen bei J. Lipinski, Wagenanſtalt, 
rowaſtraße ro 9 


33 


Jleberne 
Tapiſſerie⸗Arbeiten. 


N 18655 


* 


Sohn acktbarer Eltern, ( 
Exp. d. Bl. : 


Beſtellungen auf Feder⸗ und Spitzenarbeiten 


und ertheile auch Unterricht in Broderie⸗ und 
1160 


 Sadedniehraße 313. 


wird ein 


Xakmn Senad ÖRYXTFABTENb - 


Asaipbesp. Hamesnriff 6aarcso.IaTy rakOBOH 
oTdarh B, Marnerpars r. Aoasm. 1654 


hat ſich nach längeren Speeial-Studien im Aus⸗ 
lende in Lodz niedergelaſſen. a 


Juntre und Kinder- Krankheiten. 
4—6 Uhr Nachmittags 


Ede Wolezarskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 33, 
Haus Kirchhof. 9511 


Er 


777 


TE 


2 keichte Rotants 


4 


(Britſchken) und ein faſt neuer halbverdeckter 
»Vierfitzer (Zweiſpänner) find billig zu ver⸗ 
Skwe⸗ 
1637 


UOTEPAAB chef nacnoprb, BEIRaRHNÜ B IH . 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 


mer Thalin hafter. 


5 Heute, Dienſtag,d. 26. Februar! 895: 


BVeuꝛeſiz 
für die I. naive CLiebhaberin, 
Fräulein Therese Linzbauer. 
Wegen der vielen Novitäten ꝛc., die in 
laufender Saljon noch zur Darſtellung 
kommen müſſen, nur 
Einmalige Aufführung 


von : 
4 Be: „ @ 
Pfeffer⸗Röſel, 
Ant oder 
die Frankfurter Meſſe i 
Jahre 1297. ö 

Droßes romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten 
a von Charlotte Biech⸗Pfeiffer. 
Morgen, Mittwoch, d. 27. Februar: 


Zu Gunſten 


des Fräulein Olga Wagener. 
Bei ermäßigten Preiſen! 
Zur Nufführung gelangt: 


Je i + 
auerblümchen; 
Driginal⸗Luſtſpiel in 4 Beten von Dr. © 
Blumemhal und Suftan Kadelburg: 

In Vorbereitung: 
Benefit; für die erſte Sängerin 


ar Marie Penne. 


Der Seecadett, 


große Operette in 3 Akten von F. Zell, 
Muſitk von Richard Genné. 

Im 2. Akt: „Schachſpiel der Königin‘, 
Dargeſtellt von 32 Kindern. 
Sauptvarthien: Marie Peuaé, Marie Mae⸗ 

der, Felix Stegemann, Franz Schuler. 
Die Direction des Tzalia⸗ 
Theaters 


1641 


0 


" — — 
Cireus C. E18 E L L.. 
Dieuſtag, b. 26. Februar 1895: 


Große Speeialitäten - Vorſtellang. 


v9 7 28 
Halbe Preiſe! 
Auftreten Jer Gebr. Haſting, 
mit neuen muſikaliſchen Nummern. 
Chin und Chen, 
die beiden luſtigen Chineſen. 


Ballet⸗Divertiſſement 
unsg. von Frl. Dolly Jäger, Fiſcher, 
ö Irma & Voigt. 1556 

ste, etc. etc. 


Richard Riegel, 


Ludger Münnergeſangurkein. 


Mittwoch, den 27. Februar: 


Uebung und Wahlen. 
Der Vorstand. 
00 AkAe nie. 


Marnerpzrb ropoaa Tana, ha oenoBanin 
er. 1030, Ver. Tpamg. Cyaonp. 06nAB.A1ReT», 
o 17 anca Meapaau Mbeaua 1895 r. 
Bb 10 yacos» YrTpa, öpaerb nponzgenena 
6 A BAH Hpa aM ABHNHM,S-̃ umymecrga, 
Npunarsezaikaro zuream rop. Joan locndy 
Myssuy, npomms. noah N zoxa 84 3, Ha fo 
Nodsenje yunsenisaro cöopa 11 pyö., coero- 
Amaro 195 Rabe Ara Harb, ouRHenHArO 
8% 11 pyo. ; ; 
Ipoaaza SyieTp NPOMBORHTLER 37 op 
. Joa," na UIomazan NRoBaro PERKA, pu ro- 
Ponckon Parz. 1630 
Top. Horse, Oegpaaa 1 Au 1895 Pola. 


Ein tüchtiger 


UNO, 


der mit der Herſtellung von Streichgarn⸗ 
waaren pründlich verraut iſt, wird bei 
gutem Gehalt geſucht. Offerlen ſind 
unter „Appretur“ in der Exped. d. 
Bl. niederzulegen. 1619 


Pomoenik 


2 gimnazyalnem wykstalceniem, chrzesgj anin, 
2 kapitaleın ckolo 1000 Tub. do częscio Weft 
Skladu, poirzebny. Calkowite utrzymanie 


i pensja. Wiademosci udzieli Biuro Dzien- 
Aiko, Zawadzka 14. 


1642 


1519 


wöhnlicher Bedeutung“. 


Afrika. 


Von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Eine allge⸗ 
meine Landeskunde. Mit 154 Abbildungen im 
Text, 22 Karten und 16 Tafeln in Holzſchnitt 
und Farbendruck In Halbleder gebunden 12 
Mark oder in 10 Lteferungen zu je 1 Mark. 
„Man ſuchte bis jetzt vergeblich nach einem 
Werk, daß dieſem gleichküme. an 
(„Allgemeine Zeitung“, München.) 


Amerika. 


Von Prof. Dr. Stevers, Dr. E. Deckert und 


Prof. Dr. M. Kükenthal. Eine allgemeine Lan⸗ 
deskunde Mit 201 Akbildungen im Text, 13 
Karten und 20 Tafeln in Holzſchnltt und Far⸗ 
bendruck. In Halbleder gebunden 15 Mark 

oder in 13 Lteferungen zu je 1 Mark. 
„Noch nie hat es ein Puch gegeben, aus dem 
man den Erdtheil Amerika fo klar und mit jo 
guter Veranſchaulichung hätte kennen lernen, 
wie dus dem vorliegenden“ 
(Neue Preussische (Kreuz-) Zeitung, Berlin.) 


Asien. 


Von Mrof. Dr Wilh. Sieverk. Eine allge: 
meine Landeskunde. Mit 156 Abbildungen im 
Text, 14 Karten und 22 Tafeln im Holzſchnitt 
und Farbendruck. In Halbleder gebunden 15 
Mark oder in 13 Lieferungen zu je 1 Mark. 


„Ene literariſche Erſcheinung von unge: 


— 


eee 


(Deutsche. Zeitung“, Wien). 


EUropa. 


Von Dr. A. Philippſon und Prof. Dr. 2 Neu⸗ 


mann. Herausgegeben nen Prof Dr. Wilh. 
Sievers. Eine allgemeine Landeskurde. Mit 


166 Abbildungen im Text, 14 Kart⸗n und 28 


Tafeln in Holzſchnitt und Farbendruck. In 


Halbleder gebunden 16 Mark oder in 14 Lies 
j ferungen zu je ı Mark. 
„Dies Vuch macht alle übrigen Geogra⸗ 
phien für den gebildeten Mann überflüſſig. 


(Gerhard Roehlfs.) 
Australien 


Eine 
Mit ca 160 Abbil⸗ 
dungen im Text und vielen Karren und Ta⸗ 
feln in Holzſchuttt und Farbendruck. In Halb⸗ 
leder gebunden (Zrscheint im Herbst 1895.) 


Herausgegeben von wrof. Dr. Steners. 
allgemeine Landeskunde 


Beſtellungen auf die vorſtehend angezeigten 
Werke nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbe⸗ 
dingungen an die Buchhandlung von 

A. Schattke, 
Petrikauer⸗Straße, vis-a-vis Ludwig Meyer. 
Drobeheſte zur Auſicht. — Prospelle gratis. 


1508 


tuts in Ceipzig. 


mit Wohnung und Laden, fowie ſämmtlicher 
Bequemlichkeiten ift per 1. Juli a. c zu ver⸗ 
miethen. Poludntowa⸗Straße Nro. 1423, neu 
27. . 1346 


— GE BE 


= 


Die Karpfen⸗Wirthſchaft, Dominium Ber, 
hat Kar⸗ 
Herbſtiermin 
October und im Frühjahr 
April. 1517 


döw via Alexandröw⸗Eerzyckt, 

Ahfen Brut. zu verkaufen 
bis 30. 

t5 10. 


vom 25. 
Bi 


Czlowiek 
pisinietiny, rozgarnigty; 2 kaucjg, potrzebny 
zaraz de rbzuoszenia pism 1 ksiazek Stala 
s pensja. Zglaszaé sie okolo poludnia Zawadzka 


; 14, pierwsze pietro. _ 1518 


Poli umehlowany 


z osobnem wejsciem do wynajgcia. Ulica 
Zachodnia, 3 pietro, na lewo Nr. 23. 1606 


werden zur Gründung eines rentablen Geſchäf⸗ 
f tes geſucht. Gefl. Offerten unter „Spölka “ 
find an die Exped d Bl ermünſcht. 1608 


Ein Lokal, 


zur Reſtauration ſich eignend, iſt zu vermiethen. 
Näheres bet Herrn Wesolowski, Friſeur⸗ 
Laden, Svedniaſtraße Nr. 26. 1609 


DIE W = 

Ein Fieiſcher⸗Wagen 
auf Federn, welcher ſich als Furgon eignet, 
iſt ſofort zu verkaufen. E. Karof. Bibzen- 
Ska Neo. 114. 1571 
| Ein möblirtes oder 


unmöblirtes Zimmer, 


9 7 —ð HERERRR 


Petrikauer⸗Straße Neo: 79, 3. Treppe, front, 
Promenaden⸗Str. tft zu vermiethen. 1580 
Es wird geſucht 1581 


* - m... 179% 2 
ein möblirt. Zimmer 
für einen oder 2. Herren. Offerten unt. Chiffre 
L. S. 30 nebſt Preisangabe an die Papier⸗ 
| handlang des Herrn Peterſilge zu richten. 


FFC 


— — — ————— — 


und Ozeanien. 


Me 
1 
* α ca a 


chtiger und enerßſſcher er 


Preßmeiſter 
ſowie 7 2 j 
Walker 
finden dauernde und lohnende Beſchäftkgung bei 


J. Stüldt, 
Appretur⸗Anſtalt. 


1628 


JS 2 


Lodzer freiwillige Feuerwehr. 
Mittwoch, den 27. 


| 
| 
| 


| 
| 
Verſag des Vibliographiſchen Inſti⸗ 
| 
ö 
N 


Febru r a. c., um 8 Uhr 
dends: 


Abend 
+ ] \ 
11 I: | h Ä 
Hignal-Aehung, 
1. Zug im Saale „Lieblſch“, Nikolajewskaſtr. 
Ms 
ler Leder freiwilligen Feuerwehr. 
Sees 


2 möblirte Zimmer 


find ſofort zu vermiethen. 1626 
Srednia⸗Straße Nr. 77 nen, 


Wohnung Nr. 1. 


H 
non N) PR 


bract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikaner⸗Straße Nro. 132 neu, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


Ein großes 


möbl. Zimmer 


ſofort oder per 1. März zu verwiethen. 
Petrikauerſtraße Nro. 116 neu, 
Wohnung Nro. 6. 


Flügel, 
Dianinos, 
SHarmoniums, 


neue, jom!e auch gebrauchte, in⸗ und auslän- 
diſche Fabrikate, von 200 bis 550 Rs., find zu 
verkaufen bei T. Elwart, Piansforte⸗ 


1597 


größter Sorgfalt ausgeführt. 


I. 5.00 


Für ein güt eingeführtes Agentur⸗Heſchäft 


— 


7 


obiger Summe als Theilnehmer geſucht. 


Offerten beltebe man unter Chiffre A. 8- 


in d. Cxp. d Bl niederzulegen 1596 
daß ſämmtliche mri 


sel 


in Nr. 41, 42 und 43 


Hiermtt mache bekannt, 
verloren geganzene 


—— 


wie aus einem Inſerat 


der „Lodzer Zeitung“ erſichtlich, nur an mich 


ſelbſt zu zahlen find. 
ö Heinrich Bergstreser, 


1588 Nadogoſz z Nro. 41. 


Ein tüchtiger, Derchaus erfahrener, ſeit zehn 
| Jahren in größten Gtabifjements tätiger, mit 


aller Art Spinnereimaſchinen vertrauter 


teur, 


übernimmt Montege. event. feſte Stelle. 
Offerten sub „mtteur“ beliebe man in 
der Exped. d. Bl. niederzulegen. 1533 


Ein immer 
iſt per ſofort ober vom J. März zu vermlethen 
für einen oder zwei junge Werren. Petri⸗ 


25. 


A. Heilscher, 


zur Zeit Hotel Nom, Nieolajervskaſtraße 59 
1585 vis-à-vis dem Gymnaſium. 


r ͤ ͤ ul. e ̃§—»Hf7' , ̃¾——%Ü! PETE AA 


Fabrikant, Venedikten⸗Straße Nra. 10. Nies 
baraturen und Stimmungen werden mit 


lb W. 


wird ein Kauf⸗ oder Maſchinen⸗Fachmann mit 


kauer⸗Straße Nro. 92 ee N 
j 5 


F. Huhlroller. vielfach prämiirt, wegen 
Abreiſe bedeutend billiger als zuvor verkauft. 


Für die liebevolle Thetlnahme bel der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 


Robert Hentſchel 


ſagen wir Allen, ſowie Herrn Paſtor Buſchmaun für, feine troſtrelchen Worte im — 
Trauerhauſe und am Grabe, unſeren herzlichſten Dank. 2 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


1641 


Webe-, Spinnerei-, Färberei- und i 
Appretur-Schule . 


für die Wollen Industrie in Agcœcnhen. 


Vollkommene theoretische und praktische Ausbildung in drei von einander 
unabhängigen Abtheilungen: I. für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 
III. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 
‚richteter, ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei. Weberei und Appre- 
fur, sowie mit den neuesten Einrichfungen versehene Färberei-Laboratorien. 
Beginn der neuen Kurse am 23 April. Prospecte, sowie nähere Auskynft kostenfrei durch 


1031 a die Direction. 


Eine wenig gebrauchte 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Redaction. 


1627 


S! 
. Das ſeit 1880 in Warſchau, Theaterplatz Nr. 11, be⸗ 
ſtehende Schuhwaaren⸗Fabrckgeſchäft N 1631 


A. PrILISCH 


wird am 23. Febrnar d. J. nach der Krak. Vorſtadt © 
Nr. 7 verlegt werden. Zugleich diene unſeren P. T. Kunden & 
zur Nachricht, daß z. Z. eine Zweig⸗Nied erlage dieſes Geſchäftes Y 
in Lodz nicht beſteht, wohl aber die Errichtung einer ſolchen & 
für die Zukunft in Ausſicht genommen iſt. Die Ausführung © 
der auswärtigen Beſtellungen erleidet auch fär die Zukunſt keine & 
Veränderung, umſomehr als die große Anzahl der vorhandenen 

Maaße eine prompte Effektuirung ermöglicht. 


erhält Derjenige, welcher mir zur Wiedererlangung der mir verloren gegangenen ö 
2 Packetchen Brillanten verhilft. 1566 


A. Tobias, Juselier, Hotel Polskt 


Ein Fabrikſaall 


für 30—40 Handſtühle, womöglich mit Dampfheizung und Gas⸗ oder electrifcher 
Beleuchtung wird von einem Fabrikanten per ſofort oder ſpäter zu miethen ge⸗ 
ſucht. — Gefl. Offerten unter B. S. F. an die Papierhandlung des Hoeren 
J. Peterſilge zu richten. 5 
Durch das Medietnaldepartement unt. Nro. 4494 beſtätigte 
„ Ohm Ott“ mm 55 
von J. Muszkoswski, 
Flüſſigkeit gegen Haarausfall, 
ein Mittel, dus von Specialtjten, die 15 Jahre auf dieſem 
Gebiete practiſch und theoretſſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. 
Hauptniederlage in Lodz, Petrikauerſtraſte Nro. 4, bet 
8 J. EUNIEWSKI. NEN Gr 


Denverſanb Ns. 2.50, auch geg Nachnahme 
b N 


28 in der Redaktion der „Lodzer Zeitung“ 
- 1615 


eee 


IN 
| 


Er SE 

Ich habe die Ehre, einem geehrten Publikum zur Kenntniß zu brin⸗ 
gen, daß ich am Mittwoch, den 15/27. Februar a. cr. im 
Thalia Theater mein Beneſiz habe. 

Einen Theil des mir zukommenden Erlöſes der Vorſtellung habe ich 
beſchloſſen, dem Lodzer rechtgläubtgen Fürſorge Comitee zu ſpenden. 

Zur Aufführung gelangt: „Mauerblümchen“, Luſtſpiel in 


4. Aufzügen. 5 1648 2 
5 Olga Wagner. 2 


FEC AATTTbbTbTbbbbbTbbTbb 


: q \ 7 | Potrzebna jest do wiejskiego gospodarstwa, 
; 5 1 fiſcher Unterricht | skladajgeego sig ze 100 morgow ziemi 


: 8 
Converſatton bei einem Ruſſen geſucht. Offer. BR 
unter 
1782 


erbeten in Grand Hotel, Zimmer 31, 
Tes ed 
a * 


2 kaueya rs. 300. Wynagrodzenie: dochöd 
| domowy. Wiadomosé blizsza w Lodai, Nowy 


Rynek W 3, mieszk. 3 u Pawlawskiego. 
1043 


ene Sömmerwahnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Küche, mit allen 


Bequemlichkeiten, If 3 Werft von Koluſchkt, im 
Vorwerk Torobawee, Gemeinde Dluge, für die 


Ein deutſches 


Stubenmädchen, 


welches die Glanzplätterei verſteht, ſucht per 
ſofort Stellung bei einer deutſchen Herrſcha“'t. 

Offerten sub L d. 
Jig. erbeten. 


Sommerzeit zu vermiethen. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei Herzen Freund in Koluſchki oder in 
Lodz bei Herrn Schmidt, Widzewska⸗Straße 
1 Nro. 1144. 1646 


C 


Das ſeit 16 Jahren hier am Orte beſtehende Näh⸗ 
maſchinenleger nett Reparatur⸗Werkſtütte, Konſtan⸗ 


35 


5 


75 


Au 


EEG tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publifim von Lodz 
8 und Umgegend die in kurzer Zeit jo außerordentlich beliebt 
a gewordenen und auf allen neueren Ausſtellangen preis⸗ 


gekrönten Origmal⸗Phönir⸗Rähmsaſchinen. 


Die voll⸗ 


kommenſte Ringſchiff⸗Rühmaſchine mit routirender Bewe⸗ 
gung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), t 24 feinſten 
Ziftgrins 


Ansftattungen, Teutonia⸗Nühmaſchinen, 
Laugſchiff⸗Rühmaſchinen, Pfaff's berühmte 


e 


e 


Se D nähtkaſchinen Zeipler, näht 3 Nägarten c- „rate, J. 

5 . Sa Seftmaſchinen für Färbereien, Knopflochm schinen für 5 
e Trieotagen ꝛc. 5 g 18 
EN Ferner Waſchmaſchinen „Negins“ mit Siaudnerciätung in ſechseckiger A 


0 


Jorm, iſt die einzig befte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bettich, wie jedes Böttchergefüß noch dem Spaktwerden ausgeſeßzt iſt 
und leicht zerfällt. 

Als Jachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus lüchtig erfahren, lelſte 
ich für die bei mir gekauften Moſchinen die weirgehendſte Garantie. 


. 


Bitte darauf Acht zu geren, daß ich NMühmafchinen⸗Agenten (Sauficer) von © 
j meinem Geſchäſt aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Habstt dem Käufer 7 
= ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1008 = 


5 Sschachtungs voll 


Raimund Vlbrich, 
8 e 6) 


e 
Das Möbel- Magazin 


und die Tiſchler⸗ und Tapezietanſtalt des Innung⸗meiſter⸗ 


1 Rabong, 


89” werschaum, Neue "Welt Wro. 29, == 

j (die Firma beſtehtſeit 1545) 5 
empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Marker Firmen. Auf Lager 
ſind ſtets zu haben Möbel fär Perimutter⸗ und Brouce⸗Sinlagen, vergol⸗ 
delr Phantafieſtühhle, Stühle wit Eßzimmer mit ausgeprägten Perifer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche gepolſtert und mit Pariſer⸗ 
leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine 
Ruswabl von Leder Pariſer Fabriken welches per Stück und in Metern verkauft wird. 


=>, 
Einem geehrten Publikum der Stadt Lodz erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich hierorts an der Ztegelſtraße Nre. 1392/59, Haus Koppelmann ein 


Incafe-Burenu 


am 1. Januar a. e. eröffnet habe und demnach ſämmtliche Prozeſſe und Forderungen gegen 
Wechſel oder ſonſtige Schriftſtücke für ganz Rußland und Polen zur Durchführung und Einziehung 
übernehme, wobei ich keine Koſten im Voraus verlange. Schuldſcheine aller Art kaufe auch für 
eigene Rechnung. — Zuf meine langjährlge Erfahrung als Advokat in Bendzin (Gouvernement 
Petrikau) und Referenzen reſpektabler Firmen geſtützt, hoffe ich das Vertrauen meiner geehr⸗ 
ten Clienten mir zu erwerben und zu rechtfertigen. 


A 


Hochachtungsvoll 
Albin Heymann, Ziegeistr. 8 1392/58, 
Haus Roppelmann. 
Leroy'ſche Kieſelguhr⸗Papiermaſſe zur 
Ifolirung von Dampf⸗Keſſeln und Röhren, 
Syſtem Posnansky & Strelitz, Berlin, 
Wien und Köln, in Fäſſern, ſowie in trocke⸗ 
‚nem Zuſtaude in Säcken & 50 Kilo; ferner: 
Schuppenpanzerfarbe von Dr. Graf & 
Co., (beſtbewährtes Roſtſchutzmittel) für Ei⸗ 
ſen⸗Konſtruktionen und Zinkflächen empfiehlt 


R. Neugebauer, 
vormals Leopold Hirsekorn, 
Betrifauer Straße Mrs. 374. 


Eingetragene Schutzmarke. 


Für Lungenkrunke. 
Dr. Brehmersche Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brehmer’s. 
fett 185 beſtehend. Aufnahme federzeit. 
Ill. Proſp. kaſtenfrei d. d. Verw. 


. Er re 


28 Jaßre alt, akademiſch gebildet, energiſch, erfahrener Betriebsleiter mit f 
6jährigem Werkſtatt⸗Bureau⸗ und Betriebs⸗Praxis im allgem. Maſchinenbau 


Yopasaenie  Joxsugexzoft Oaspuuzoff e- 
Abano xKoperz, " Beungezgie yaasaemia A. 

spaeıata H. y. T. Raakknnkare, 065 yTeps 
HP CBHABreuberga 8 8701 oe 5 IAA 
1393 r. o name nοmm⁰⁴ Ha OrnpanRY Jomb- 
MeuarongazzE & 798 Harem B iO AHAeeTRB 
33 py6. 15 zo, Chi OÖÜBZBARETF, NATO B 
cAayyat feupenkaRAenia cRasannare AE 
Mehra BB KOBTOPy Okczenznif cranhnin oa 
BP Teuerin 3 MhCAne B co Ana HacToamehi 


BARTH, rakoBOH Öyaelb SH TACA Re- 
ASHCTBHTEIGEAME, phahHrammifeg me 10 
OSOMY Haaremp yer Ban r. J. Hapa- 
esurp n. F. T. Rean⁰IUn Rar o. 


7 
1 


161 


— 


[74 


Apparate zur vollſtändigen una geruchlofen 


p pa 


Entleerung der Abortgruben 


„3 ml 777 g 
vorzüglichter Analität, liefert 


dilligſt 
Se N 
Ste Bernhardt, 
Setlerwanrenfadris, 


Bgredsiuniitafe E, 


8 
S2 2 S 88 
8 Bee 828 8 
9 


2 


1341 


n beſtehende 


Don 


Zaleskl & Co., Warschau, 
137 Marſſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

ſten his zu ben luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Aus; ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtatte. 
64.7 


Billige, aber feke Preiſe. 


Specialarzt 
nur für rea-, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſa en Alb 
niken, n: Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 3—11 Uhr Vorm. und 3—5 Ahr Nachm. 
Zawadz aße 8, 1. Etage, links. 9741 


mit deutſcher und engliſcher Sprach⸗ 
kenntniß, ſucht Stellung im Comptoir, 


oder dergleichen. Gefl. Offerten unter 
„Ceres“ an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 1589 


e 238 l 
— | 


med, N. nale, 


ſchloſſerei 


9 Lager für neue Erfindungen, — 


3 ——— ———— ————— — ru TEILTE 


Schmirgelbard, VJorgarnwalzenſtifte nit 
Dede 24. ꝛc. ſtets zu haben in der Mafık 


| = 


| g Billig 


Mlady ezlowiek, majacy state zajecie w 

Eodzi. 2 rekemendarja, obeznany 2 prze- 

gisami policyjnemi poszukuje zarzadu domu. 

Oferty pod „Meldulki'' prosze skladac 

w skladzie papiern Petersilgiego. 1623 
2 


Ir Nel. Soldiarı 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Stratze Sirs, 31, Saus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere. Kinder- und 1 
Geſehlechtskraukgeiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
son —8 Uhr Nachmittags. 34 


meint: Döielns⸗[Bahnj⸗Straße No, 7, 


and empfängt von 9—11 und von 3—5 Une, : 
! ĩð v ĩͤ v 


Wolfsſeifte rait Krempelwolfsß⸗ 


. 


679 


Karl Zinke, 


Przeinzd⸗ Straße Nro. id, © 


2 


ü 


ste Taschenuhr 
der Welt! 
Nur 4 Rubel 50 Son, 


Engliſches Werk, Nickel, Remonteir und 
Secundenzeiger. 


2 


St. Beierähurn, 
— Er, Morſkaja 33. — 


— . — . — 


Ertheilt werden 


Ruſſiſche Stunden 


Privat- und Nachhilfeunterricht 
rung der Aussprache. 

A. Schwere 
Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, Wohn 59: 
Dffeine lients, erſter Eingang, 2. Etage — 
Sprechſtundn von 4½ — 5½ Uhr Nachm. 
. ͤ .. ·— . 


Zwei einzelne Zimmer 


mit ſeparaten Eingän zu vermiethen bet 

J. Mannaberg & Jakubowiez, Wschad⸗ 

nia⸗Stratze Nro. 19. 1621 
Eie: 


N i d fi Y tie 7 
üchtiger Exnedient 

wind für eine hieſige Färberct zei gutem Lahn 

geſucht. 13822 


Nur ſolche, die derartige Poſten bereits 
bekleideten, können fich melden. 


Wo, ſagt die Eprebition dieſes Blattes. 


Hah tungen 


au 
1356 zu vermiethen. 


Ein Simmer mit Küche, im 1. Stock, ein kleines 
Zimmer, Parterre. Benediktenſtr. Nro. 20. 
TTT... KK 


214 Pr 
er! 


Vom 1. Mai a. c. ab iſt ein renommirzes Klelder. 


Atelier nebit Einrichtung zu übergeben. Gef: | 
Offerten sub „Gelegenheit“ bitte in der 


Erv. di Ztg. niederzulegen 1561 


8 „ 8 

W 8 

a as u”: 2 ES 

a 85 Ai 3 25 

85 82 8 ER! 4 
Keemnelleiten, Panzerketten, lettendraht, 


ene talnaßtraße Nro. 6. 


. 


ches reines 


Petrikaner⸗Straße 744 


130, Officine, 
Barterre. 15509 


wünſcht noch einige Säuſer 
übernehmen. Derfelde, 
ter, iſt mit den polizeilichen Vorſcheiſten volk⸗ 


zur Verwaltung zu 
als ehemaliger Veam⸗ 


kommen vertraut nud 
heſtätigt. 

Gefl. Offerten an die Exped. d. Blattes sub 
N. O. 10, erbeten. 5 


als Hausverwalter 


1 8 


1551 


6 Wohnungen, 
5 * 8885 7 

je 1 Zimmer und Küche, an der Milſchſtraße, 
ſinnd theilweife, oder auch im ganzen, mit Hof⸗ 
räum und Stallungen vom 1. Npril ach, zu 
vermiethen. Näheres dei W. Greilich, Sred⸗ 
niaftraße Nr. I (Deutſches Sotel]. 2532 


ſucht ein erfahrener ſtreng ſolkder Kaufmann. x 
Shit) Vertretungen größe . 
‚zer Jahriken. Genaue Plapkennt⸗ 
niſſe. Prima⸗Referenzen Stehen zur Seite. Ger 
fällige Offerten nimmt entgegen Josef 


Szmolke & Co, Warschau, Spi- 


1533 


Verſchiedenes Bau⸗Holz, als: Hlffiefern⸗ 
und Eichen: Holz, N 
welches ſich zu verſchiedenen Zwecken eignet, 
iſt zu verkaufen. Auf Wunſch werden 
Säuſer laut Maas angefertigt. Dortſeld 
zwei Häuſer und ein Stall, 9 Eller 


. Näheres zu erfragen beim Eigen⸗ 
thümer Balıter Ring Nro. 4 zen. 1525 


17 4 er 
SÖLDERE 
— 


Ser 


Sm 


ir 


e 8 
7 


8 


Zu verkaufen 


ein Böhmſtuhl, 2 Scheerramen à 15 Gllen 
Umfang und eine Lein⸗Maſchene 


Zu erfragen in der Expedition diefer Zei⸗ 


tung. 1498 = 
$ R 9 
Ein Dworgil 
u Si 8 & 
Ber I. April geſucht. 1570 


Wulczanskaſtraße 862. 


e N 1 

Au nermiethen 
vom 2. Juli 1895 ab, mehrere Wohnungen: 
von 3—8 Zimmern und Küche im Fronthauſe, 
2 Etage, 5 Zimmern und Küche, 2 Simmern 
und Kücke, 1. Etage, im Fronthauſe, 3 Zim- 
mern und Küche tm Flügel. 1. und 2. Etage. 
Sämmtliche Wohnungen And mit Babe⸗Zim⸗ 
mer und allen Beſſuemichketten verſehen. 

Dortſelbſt ſind vom 1 April ab 2 große Front⸗ 
Keller zu vermieten. Näheres bei Georg 
Konheim. Widzewaka⸗Straße Nro. 16. 1515 


„Dienßag, den 5. März 1895, begime 
ich mit dern letzten 


5 5 . 
Tanz⸗Curſus 
in dieſer Saiſon. — 
Ar meldungen werden täglich in meiner Be⸗ 


hauſung, Verrikauer⸗Straze Bro. 163. 
Wohnung Nro. 10, angenommen. 1620 


a Josef Richter, Tanzlehrer. 


Schmidt. — Aeszszeao Hensypob. — Schnelpreſſendrnk (Semurfbesteh) von J. K Eterftige. 


